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Deutſchland. 
Berlin, 28. Febr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
königlich würtembergiſchen Wirklichen Geheimen Kriegsrath und Abthei⸗ 
lungschef im Kriegsminiſterium, Horion, den Rothen Adlerorden dritter 
laſſe mit der Schleife verliehen. a 
Se Majeftät der Kaiſer hat im Namen des Reiches den Kaufmann 
. 9. Weitzmann in Kingſton auf Jamaika zum Conſul daſelbſt ernannt. 
Se. Majeftät der Kaiſer bat im Namen des Reichs den außerordent⸗ 
lichen Profeſſor Dr. Graf Baudiſſin zu Straßburg zum ordentlichen 
Profeſſor in der theologiſchen Facultät der Kaiſer Wilhelms⸗Univerſität 
Straßburg ernannt. j 723 
Den Oberlehrern Dr. Müller und Dr. Heidemann am Berliniſchen 
Gymnaſium zum grauen Kloſter iſt das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt 


worden. 

Berlin, 28. Febr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König!] 
nahm heute den Vortrag des Generals v. Albedyll entgegen und em⸗ 
pfing den zum Wirklichen Geheimen Rath ernannten Ober⸗Reichs⸗ 
Anwalt Dr. Freiherrn v. Seckendorf. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin! beſuchte 
geſtern die Volksküche in Charlottenburg und war in der Kaiſerin 
Auguſta⸗Stiftung daſelbſt anweſend. (Reichs⸗Anz.) 

+# Berlin, 29. Febr. [Deutſchland und Rußland.] Die 
Aeußerungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ und der „Poſt“ in Beziehung 
auf das Verhältniß zu Rußland haben mit Recht großes Aufſehen 
erregt, aber ſie ſind von einem großen Theil der Preſſe ganz falſch 
ausgelegt, als Preſſionsmittel nämlich, um Stimmung für die Militär⸗ 
vorlage zu machen. Es zeigt das von einem falſchen Verſtändniß der 
Situation, denn in parlamentariſchen Kreiſen iſt man allgemeln der 
Ueberzeugung, daß die Militärvorlage ohne Anſtand eine hinreichende 
Majorität erhalten wird, und daß es dazu keines beſonderen Preſſions⸗ 
mittels mehr bedarf, weil die gewaltigen Rüſtungen, welche Frankreich 
und Rußland in den letzten Jahren vorgenommen haben, Deutſchland 
zwingen, fein Heer in der gleichen Weiſe zu vergrößern und ſich auf 
alle Fälle gefaßt zu machen. Jene Aeußerungen müſſen daher eine 
weitergreifende und höhere Bedeutung gehabt haben; es kann auch keinem 

weifel unterworfen ſein, daß dieſelben direct vom Reichskanzler veran⸗ 
laßt worden ſind und den Zweck haben, das deutſche Volk mit der wahren 
ituation in Europa bekannt zu machen. Die Verhältniſſe in Ruß⸗ 
land ſind ſo verworrener Art und nehmen einen ſo bedrohlichen 
Charakter an, daß man ſich dort auf Alles gefaßt machen muß. Dem 
Kaiſer Alexander, der ſich in einer höchſt deprimirten Gemüthsſtim⸗ 
mung befindet, find die Zügel ſchon fo gut wie entglitten; es iſt 
daher zweifelhaft geworden, ob er überhaupt noch lange am Ruder 
bleiben wird, und wie ſich die Sachen dann weiter geſtalten werden, 
darüber herrſcht große Unklarheit. Ob Gortſchakoff und Giers, deren 
deutſchfeindliche Geſinnung ja bekannt iſt, die Leitung der Politik 
auch noch nach dem 2. März behalten werden oder ob an ihre 
Stelle andere Elemente treten, welche noch entſchiedener deutſch⸗ 
feindlich geſinnt ſind, iſt bis jetzt noch nicht abzuſehen. Die pan⸗ 
ſlaviſtiſche Partei macht große Anſtrengungen, um den enra⸗ 
girteſten von ihnen, den ausgeſprochenen Feind Deutſchlands, den 
Kriegsminiſter Miljutin, zum Staatskanzler zu machen. Würde dies 
wirklich zur Ausführung kommen, ſo muß man ſich darauf gefaßt 
machen, daß über kurz oder lang ein Conflict mit Deutſchland zum 
Ausbruch kommt. Miljutin hat ſeit Jahren den Krieg mit Deutſch⸗ 
land für unabwelslich erklärt, die ganze Aufftellung der Truppen feit 
dem vorigen Frühjahr iſt fo geordnet, daß die Hälfte der ruſſiſchen 
mee unmittelbar an der deutſchen Grenze ſteht, wie es auch jetzt 
urch die Dislocationskarte des Hauptmann v. Trölſch, der aus offt⸗ 
ciellen Quellen geſchöpft hat, beſtätigt wird. Nun kommt ſeit Kurzem 
noch hinzu, daß drei große befeſtigte Lager, bei Kowno, Grodno 
und Blalyſtok, und zwar jedes in einer Ausdehnung, daß es circa 
100,000 Mann aufnehmen kann, angelegt werden ſollen. In der 
Preſſe wird die Anlegung dieſer Lager vielfach als ungefährlich dargeſtellt, 
weil man ſich darunter gewöhnliche Feſtungen denkt, mit gemauerten 
Wällen, Kafematten, Baſtlonen u. ſ. w., zu deren Herſtellung zehn 
Jahre erforderlich ſein würden, aber das iſt ein Irrthum, es handelt 
ſich hier nur um die Anlegung von Erdwerken, welche in ſpäteſtens 
%—% Fahr mit beſchleunigter Arbeit angelegt werden können, und 
welche ſich ſchon im Krimkriege und 1870 bei Paris bewährt haben, 
ſo daß dadurch allerdings die Nachricht der „Nordd. Allg. Ztg.“ einen 
ganz anderen Charakter gewinnt. Man wendet zwar ein, daß Ruß⸗ 
land es doch unmöglich mit und aufnehmen könne, aber die Führer 
der Panſlaviſten find fo verblendet, daß fie glauben, bei einem Kriege 
gegen Deutſchland, gegen welches nun einmal der ganze Haß der 
Ruſſen ſich gewendet hat und immer noch mehr aufgeſtachelt wird, 
würde das Volk wie in einen heiligen Krieg ziehen und die ganze 
Kraft des ruſſiſchen Volkes würde ſich, wie 1812, mit verheerender 
aft gegen feinen Feind, diesmal Deutſchland, wenden. Es 
würden damit alle inneren Unruhen und Schwierigkeiten mit 
einem Schlage beſeitigt werden, wie man denn ſchon den 
Orient = Krieg vorzugsweiſe aus dieſem Grunde in Scene ge: 
feßt hat. Dann aber rechnen die Ruſſen darauf, daß die Ver⸗ 
hältniſſe in Frankreich ſich bis dahin fo umgeſtalten werden, daß 
daſſelbe ſich an einem Kriege gegen Deutſchland bethelligen werde. 
Und jedenfalls kann man nicht mit vollſtändiger Gewißheit behaupten, 
daß ſich Frankreich unter allen Verhältniſſen neutral verhalten würde. 
Man muß daher den Aeußerungen jener beiden Blätter eine ſehr 
Soße Bedeutung beilegen. Wir wollen nicht ſagen, daß es auf jeden 
> zu einem Kriege mit Rußland kommen muß, aber immerhin 
Im ſich das deutſche Volk mit dem Gedanken vertraut machen, daß 
er von ruſſiſcher Seite ein ſolcher drohen kann und ſchneller herbei: 
Ei 0 hrt werden, als man allgemein denkt, da es von durchaus unbe⸗ 
dan en Verhaͤltniſſen und Zuſtänden, wie fie gegenwärtig in Ruß⸗ 
10 find, abhängt und nicht von uns und unſerem guten Willen, den 
daß en zu erhalten. Man trägt ſich übrigens allgemein mit der Hoffnung, 
Hi Fürſt Bismarck im Reichstage die Sachlage darlegen und 
Gerte n bet der Militärvorlage eine genauere Erklärung geben 
eine Inte weicht ſogar davon, daß feitens der NeichStagämitglieer 
Aber 3 erpellation wegen der auswärtigen Politik geſtellt werden wird, 
eg nach MM kaum zu glauben, daß dies zur Ausführung kommt; da 
fo eimä zu keiner feſten Entwickelung gekommen und die Situation 
Wunde 3 in der Veränderung und im Schwanken begriffen iſt, fo 
erwünscht enfalls dem Reichskanzler eine ſolche Aufforderung fehr un: 
| ſein, und würde er fih, wie wir zu wiſſen glauben, bei 
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einer vertraulichen Anfrage bei ihm auch entfchleden dagegen aus⸗ 
ſprechen. Sollte er es dennoch für angemeſſen halten, das Wort zu 
ergreifen, ſo müſſen wir uns jedenfalls auf hochwichtige Mitthellungen 
gefaßt machen, durch welche nicht nur eine klare Einſicht in die 
Situation gebracht werden würde, ſondern auch tiefgreifende Ent⸗ 
ſcheidungen herbeigeführt. N 

= Berlin, 29. Febr. [Der Staatsſeeretär des aus: 
wärtigen Amtes. — Die Mllitär⸗ Novelle. — Aus der 
nationalliberalen Partet. — Handelsvertragsverhand— 
lungen mit Oeſterreich. — Graf Arnim⸗Boytzenburg.] 
Fürſt Hohenlohe⸗Schillingsfürſt ſoll bekanntlich in Kurzem vorüber: 
gehend die Leitung des auswärtigen Amtes übernehmen; es iſt dies 
ein ſeit längerer Zeit beſtehender Plan, der jedoch nicht ausſchließt, 
daß ſpäter der jetzige Botſchafter in Konſtantinopel Graf Hatzfeld be⸗ 
rufen werde, Nachfolger des verſtorbenen Herrn v. Bülow zu werden. 
Die jetzige Einrichtung wird hauptſächllch getroffen, um für den Vor: 
trag beim Kaiſer, namentlich gegenüber dem leidenden Geſundheits⸗ 
zuſtand des Fürſten Bismarck, über eine beſonders geeignete Perſön⸗ 
lichkeit verfügen zu können. Man will annehmen, daß nach der end: 
giltigen Beſetzung des Staatsſecretärpoſtens Fürſt Hohenlohe an die 
Spitze der Botſchaft zu Paris zurückkehren werde. Wenn, 
wie anzunehmen iſt, die erſte Leſung der Militärvorlage ſich 
in die Länge ziehen wird, ſo darf daraus auf das Schickſal 
des Geſetzes im Reichstage keine Schlußfolgerung gemacht 
werden. Die ſchließliche Annahme des Geſetzes mit kaum nennens⸗ 
werthen Modificationen gilt ſchon heute als ſicher. Die Abſicht, dem 
Geſetze nur unter der Bedingung zuzuſtimmen, daß zweijährige Dienſt⸗ 
zeit gewährt wird, hat nach oben hin ziemlich große Verſtimmung 
hervorgerufen. Es ſei in dieſer Beziehung, wie es heißt, die Aeuße⸗ 
rung gefallen, man werde lieber für eine Zurückziehung des Geſetz— 
entwurfes ſtimmen, als in eine Verkürzung der Präfenzzeit willigen. 
Denn durch eine ſolche fet die Kriegstüchtigkeit der Armee in einem 
Maße gefährdet, welche durch eine numeriſche Verſtärkung der Armee 
nicht aufgewogen würde. In Bezug auf dieſen Punkt iſt der Gang 
der Debatten vorauszuſehen. Das Centrum will übrigens in der 
erſten Leſung gar keine bindende Erklärung abgeben, ſondern 
ſein Votum von den Verhandlungen bezw. Vorſchlägen der 


Commiſſton abhängig machen. Uebrigens ſpricht man von 
dem Ausſcheiden eines der hervorragendſten Mitglieder und 


Mitbegründer der nationalliberalen Fraction aus derſelben. Sollte 
ſich dieſe Angabe beſtätigen, ſo würde dieſe Trennung von der 
Fraction nicht vereinzelt bleiben. Der Abgeordnete Lasker hat an 
den geſtrigen und heutigen Fractlonsverhandlungen theilgenommen. 
— Während man bezüglich des deutſch⸗oͤſterreichiſchen Handelsvertrages 
hier vielfach ſich der beſtimmten Erwartung hingab, die Verhandlungen 
in Berlin womöglich noch im Laufe des März eröffret zu ſehen, 
lauten ſichere Nachrichten über die Aufnahme der dieſſeitigen Vor⸗ 
ſchläge in Wien ziemlich ungünflig über die weiteren Ausſichten des 
Vertrages, und es ſcheinen Diejenigen Recht behalten zu ſollen, 
welche von vornherein die Möglichkeit beſſerer Ergebniſſe ge⸗ 
genüber der jetzigen Handelspolitik Deutſchlands in Abrede 
ſtellten. So viel ſteht feſt, daß man hier mit den jetzt nach Wien 
übermittelten Vorſchlägen den letzten Schritt gethan zu haben ver⸗ 
meint und jedenfalls feſt entſchloſſen iſt, auf einen allerdings in Wien 
geplanten Vorſchlag, der eine mehrjährige Verlängerung des Provi⸗ 
ſoriums im Auge hat, unter keinen Umſtänden einzugehen. Bekannt⸗ 
lich hoffte Fürſt Bismarck, noch den gegenwärtigen Reichstag mit dem 
neuen Vertrage zu befaſſen; jedenfalls wird die Seſſion nicht vor⸗ 
übergehen ohne Auseinanderſetzung über dieſe Frage, für welche man 
indeſſen eine Form noch nicht gefunden hat. — Ein früher bereits 
aufgetretenes Gerücht, wonach der Reichstagspräſident Graf Arnim⸗ 
Boytzenburg an eine Niederlegung ſeines Amtes denke, hat allerdings 
durch den neulichen Vorgang mit den Abgeordneten Richter und 
Rickert neuen Anhalt gewonnen, doch ſcheinen uns trotzdem die bez. 
Gerüchte keinen Glauben zu verdienen. 


[Der Provinzial⸗Landtag der Provinz Weſtpreußenj iſt zum 
10. März d. J. nach der Stadt Danzig zuſammenberufen worden. 

[Die Gruppe Schauß⸗Völk im Reichstage.] Die 15 Abgeord⸗ 
neten, welche im vergangenen Jahre aus der natlonalliberalen Fraction 
ausgetreten ſind, haben ſich jezt unter dem Namen „Liberale Gruppe“ 
vereinigt und conſtituirt. Es ſind dies die Abgeordneten Dr. von Schauß, Vor⸗ 
ſitzender, Römer (Würtemberg), Schriftführer, Fürſt zu Carolath⸗Beuthen 
(bisher freiconferbativ), Feuſtel, von Hölder, Dr. Jäger (Reuß), Klein, Kreutz, 
Mosle, Dr. von Ohlen und Adlerskron, Dr. Rentzſch, Servaes, Dr. Völk, 
Vogel, Dr. Zinn. 5 

[(Ein ruſſiſcher Attentäter.] Wie der „Kölniſchen Zeitung“ aus 
Diedenhofen mittzetheilt wird, wurde dort am 11. d. durch den ſtädtiſchen 
Polizeiverwalter Ring ein angeblicher ruſſiſcher Geſandter, Graf Edmund 
von Kwiatkowski aus Kiew, verhaftet, der unter verdächtigen Umſtänden 
ſich ſeit zwei Tagen bei einem Freudenmädchen aufgehalten und jede Aus⸗ 
kunft über ſeine Perſon unter Schub eines geladenen ſechsläufigen Re⸗ 
volvers verweigert hatte. Bei der gewaltſamen Vorführung leiſtete er 
thätlichen Widerſtand, auch machte er ſich auf dem Transport einer groben 
Majeſtätsbeleidigung gegen den Deutſchen Kaiſer ſchuldig. Nachdem ver⸗ 
ſchiedene nach Rußland geſandte 1 1 ohne genügenden Erfolg ge⸗ 
blieben, hat der Polizeiverwalter nun geſtern durch Zeugen feſtſtellen können, 
daß der Verhaftete erklärt hat, bei dem Moskauer Attentat auf den ruſſiſchen 
Kaiſer betheiligt geweſen zu ſein und außerdem, ſobald er wieder ruſſiſchen 
Boden betreten würde, ein zweites Attentat gegen den Kaifer, der ihm dann 
nicht entgehen ſolle, unternehmen zu wollen. Die ſofort eingeleitete gericht⸗ 
liche Unterſuchung wird wohl näheres Licht in die Sache bringen. 


e e ee und 1 In Ergänzung der 
Antwort, welche Staatsſecretär Hofmann in der Reichstageſitzung vom 
27. d. M. auf die Stummiſche Interpellation, betreffend die Begründung 
von Alterverſorgungs⸗ und Indalidenkaſſen für Fabrikarbeiter, gab, kann 
die „Voſſ. Zig.“ noch Folgendes melden: Die Frage, ob den Zwangs⸗ oder 
den freien, auf Grund eines Normatipgeſetzes ſich bildenden Kaſſen der 
Vorzug zu geben ſei, iſt an maßgebender Stelle noch nicht entſchieden. Für 
beide Falle ſind die Bundesregierungen um neues Material erſucht worden, 
und zwar für den Fall der Einführung von Zwangskaſſen unter anderen 
über folgende Fragen: 1) Welcher Einfluß würde der verſchiedenen Höhe 
der Löhne, dem ungleichen Verbrauche der Arbeitskraft in den verſchiedenen 
Arbeitszweigen, dem ungleichen Alter der beitretenden Arbeiter und dem 
Wechſel von Wohnort, Arbeitsſtelle und Deihäftigungsuzt der Kaſſen⸗ 
mitglieder auf die gegenſeitigen Verpflichtungen der Kaſſe und ibrer Mit⸗ 
glieder einzuräumen fein. Inwieweit würde die Wittwen⸗ und Maiſen⸗ 
Unterſtützung in den Bereich der Kaſſenleiſtungen zu sieben ſein? Inwie⸗ 
weit würde die Verſicherung für den Fall dauernder Arbeitsunfähigteit mit 
derjenigen für den Krankheitsfall in Verbindung zu bringen ſein? In 
welchem Umfange würden mit Rückſicht auf die daraus erwachſende Des 
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laſtung der Induſtrie die Arbeitgeber zu der Unterhaltung der Kaſſe her: 
angezogen werden können? Für den Fall der Errichtung freier Kaſfen auf 
Grund von Normativbeſtimmungen hat die Reichsregierung die Fragen in 


Erwägung gezogen, welche Anforderungen in Beziehung auf die Feſtſtellung 


und dauernde Sicherbeit der Leiſtungsfähigkeit der Kaſſen geſtellt werden 
ſollen, ob die Beſtimmungen des Gefetzes über die eingeſchriebenen Hilfs⸗ 
kaſſen vom 7. April 1876 auch für die Einrichtung von Alterverſorgungs⸗ 
und Invalidenkaſſen geeignet ſeien, bezw. welche Modificationen jener Ber 
ſtimmungen mit Rückſicht auf die Eigenart dieſer Kaſſen erforderlich wer⸗ 
den und inwieweit bei den kaum lösbaren Beziehungen beider Arten von 
Kaſſen zu einander, damit auch die Nothwendigkeit gegeben ſein würde, die 
Beſtimmungen des erwähnten Geſetzes auch für die Krankenkaßſen einer 
Repiſion zu unterziehen. 

[Die internationale Uebereinkunft, Maßregeln gegen die 
Reblaus betreffend, vom 17. September 1878] wird in veutſcher 
Ueberſetzung im „Reichsanzeiger“ publicirt. 

17 allgemeine Verfügung vom 20. Februar 1880, be⸗ 
treffend die Tagegelder und Reifekoſten der Rechtswälte, ! 
wird vom „Reichs⸗Anz.“ publicirt. 

[Verboten auf Grund des So cialiſtengeſetzes] wurde die im 
Druck von H. Zimmer u. Co. in Breslau erſchienene nicht perioviſche 
Druckſchrift: „Statut des ſocialdemokratiſchen Wahlvereins zu Oſtrowo“. 

Wiesbaden, 27. Febr. [Die hieſige Eurdixection! iſt bereits mit 
vielſeitigen Vorbereitungen für die diesjäbrige Sommerſaiſon beſchäfngt. 
Außer den Vorarbeiten für die Wanderverſammlungen der Ingenieure, für 
die Ausſtellung des Gartenbauvereins zu., iſt die Einleitung zu dem am 
3. Juli cr. beginnenden großen internationalen Schachcongreſſe im Gange, 
auf welchem die Meiſter der Schachkunſt um Preiſe bis zu 1000 M. ringen 
werden. Das Comite, welches unter Führung der Gurdirection die tech⸗ 
niſche Leitung übernimmt, iſt aus den Reihen der hieſigen Schachſpieler ge⸗ 
bildet. Das Programm und die Turnier⸗Ordnung find feſtgeſtellt und iſt 
deren Verſendung an die Koryphäen der edlen Schachkunſt, ſowie an fümmt⸗ 
liche Schachvereine Deutſchlands ſchon erfolgt. Die namhafteſten Meiſter⸗ 
ſpieler haben ihre Theilnahme bereits zugeſagt. Mithin ſehen wir einem 
für jeden Schachfreund, auch wenn er das Spiel nicht praktiſch ausübt, 
hochintereſſanten Wettkampfe entgegen. 

München, 28. Febr. [Kriegs miniſter Maillinger.] Der 
König von Baiern hat dem wüſten Treiben der radicalen Ultramontanen 
und auch dem allerdings zahmeren aber doch auffälligen Vorgehen der 
ſogenannten „Patrioten“ gegen den Kriegsminiſter, den ſie durch ihren 
Widerſtand gezwungen hatten, ſeine Demiſſion einzureichen, eine bit⸗ 
tere Lectlon ertheilt. Nicht nur wird General von Maillinger, da 
die Patrioten es doch nicht auf einen offenen Bruch ankommen laſſen 
wollten, ſondern in der Kammer ſchließlich nachgaben, auf ſelnem 
Poſten verbleiben, ſondern Konig Ludwig hat ihn, nach einem in der 
Augsburger „Allgem. Ztg.“ veröffentlichten Handſchreiben in den 
ſchmeichelhafteſten Ausdrücken zum Inhaber des 9. Infanterie⸗Regt⸗ 


ments ernannt. 5 
Schwe iz. 


# Zürich, 26. Febr. [Todesfälle.] Da das Sterben nicht 
ausſtirbt, müſſen Sie ſich heute mit Todten begnügen. Unter den 
der bekannten Hippe Erlegenen befinden ſich ungewöhnlich viele treff⸗ 
liche Männer aus dem edlen Culturcanton Aargau. Wir haben deren 
6 aufzuführen, zunächſt den hochverdienten Chef des eidg. General⸗ 
ſtabs, Oberſt Siegfried aus Zofingen, noch nicht 60 Jahre alt in 
Bern geſtorben. Er war der beſte Schüler des Generals Dufour 
und ſtark betheiligt am großen Dufouratlas. In letzter Zeit arbeitete 
er eifrig an den Plänen für die ſchweizerlſchen Landesbefeſtigungen. — 
Der wegen ſeines Freiſinns noch im Tode von der ultramontanen 
Geiſtichkeit verketzerte Arzt, Oberſt Rüpp von Sarmenddorf, hat nur 
58 Jahre erreicht; er hatte ſich beim Uebertritt der Bourbakt'ſchen 
Armee den Todeskeim geholt. Er war lange Zeit hochgeſchätzter In⸗ 
ſtructor der Sanitätstruppen und hat ſich um die Verbeſſerung des 
militairiſchen Sanitätsweſens bedeutende Verdienſte erworben. — Im 
60. Lebensjahre verſchied zu Aarau, viel zu früh für die Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft, Nationalrath Feer⸗Herzog, Großfabrikant, Präſident der Aargaui⸗ 
ſchen Bank und der Verwaltungsräthe der Centralbahn und der Gott⸗ 
hardbahn, eine anerkannte Autorität in allen Induſtrie⸗, Handels-, 
Zoll⸗ und Münzfragen, regelmäßiger Vertreter der Eidgenoſſenſchaft 
bei Abſchluß von Handelsverträgen und auf den Conferenzen der 


lateiniſchen Münzunion. — In Lenzburg der 82jährige Altnational⸗ 


rath Ringler, ein vielſeitig hochgebildeter und charaktervoller Mann, 
welcher in Göttingen und Berlin die Rechte ſtudirt hatte. In 
letzterer Stadt brachte ihn ſein Talent als Sänger, Dramatiker und 
Dichter in Verbindung mit den berühmteſten Männern und Kreiſen. 
In feiner Heimath entfaltete er eine gediegene Wirkſamkeit als Ge⸗ 
meinderath, Oberrichter, Großrath und Nationalrath, auch als Kampf⸗ 
richter auf vielen Sängerfeſten. Der durch edle und humane Ge⸗ 
ſinnung ausgezeichnete Mann war von allen hochgeſchätzt. — In 
Breſtenberg am Hallwylerſee Dr. Erismann, Gründer der dortigen 
Kaltwaſſerheilanſtalt und lange Jahre als tüchtiger Militärarzt thätig; 
auf einem Krankengange wurde er von einem Schlagfluß dahingerafft, 
73 Jahre alt. — In Zürich ſtarb 62jährig Brunner, der auch von 
vielen Fremden gekannte Beſitzer des Café Orſini und des Hotel 
Baur, welches er um 1% Mill. Francs erworben hatte, nachdem er 
raſtlos gearbeitet, er, der Sohn armer Leute im aargauiſchen Dorfe 
Würenlos. — In Baſel ſtarb Bürgermeiſter Stehlin 76 Jahre alt. 
Als Sohn eines Zimmermeiſters machte er feine Lehr: und Wander⸗ 
zeit als regelrechter Zimmergeſelle durch und wurde ein beliebter Bau⸗ 
meiſter. Seine Mitbürger wählten ihn bald in den Großen Rath 
und in die Regierung, ſpäter in den Ständerath und den National⸗ 
rath, deſſen Präfident er zweimal war. Als tüchtiger Militär brachte 
er es auch zum eidg. Oberſten. — Zu Bern wurde im 75. Jahre 
feines Lebens aus reichſter Wirkſamkelt Dr. Schneider abgerufen, ein 
wahrhaft menſchenfreundlicher Arzt, freiſinnig und gemeinnützig wirken⸗ 
der Staatsmann und eigentlicher Vater und Förderer des großen 
Werkes der Juragewäſſercorrectlon, zu welchem er ſchon als Knabe 
den Entſchluß faßte, da ſein Heimathsdorf mitten im Sumpf: und 
Ueberſchwemmungsgebiet des Seclandes lag. Er hatte die Freude, 
noch die Vollendung deſſelben zu erleben. Seine medleiniſchen Stu⸗ 
dien machte er in Bern, Berlin und Paris. In den 30ger und 
40ger Jahren war er Mitglied des Großen und des Re⸗ 
gierungsrathes, in der ſtürmiſchen Zelt des Sonderbunds Mit⸗ 
glied und Präſident der Tagſatzung, ſeiidem Nationalrath bis 
1864. Seine letzten Jahre verbrachte er als thätiger Arzt 
und Director des Inſelſpitals. In Genf ſtarb am Ge⸗ 
hirnſchlag, erſt 52jährig, der verdiente Advocat Friderich, ein eifriger 
Culturkämpfer, früher Großrath, Staatsrath und tüchtiger Vertreter 


ſeines Cantons in den eidgenöſſiſchen Räthen zu Bern. — In Bern 
ſtarb vor Beendigung des 69. Lebensjahres der berühmte Bildhauer 
Chriſten aus Unterwalden, am bekannteſten als Schöpfer der „Berna“ 
vor dem Bundespalaſt. — Der Religlonsſtifter Clement aus Tyrnau 
in Ungarn, 1850 im Canton Zürich eingebürgert, ſtarb, 68 jährig, 
in der Züricher Pfleganſtalt Rheinau, in welcher er, gänzlich verarmt 
und vor anderthalb Jahren von einem Schlagfluß theilweiſe gelähmt, 
Aufnahme gefunden hatte. Urſprünglich Advocat, zerfiel er als Re⸗ 
former mit ſeiner Familie und lebte ſeit 1850 in Zürich. Er wollte 
Gottes Gedanken in der Weltſchoͤpfung erfaßt haben und ſchuf ein 
myſtiſch⸗religlöſes communiſtiſch⸗demokratiſches Syſtem in mehreren 
dickleibigen Werken („Weltlehre des Gottismus“ [Gottthums!], „drittes 
Teſtament“ ꝛc.), bei welchen er ſein ganzes Vermögen zuſetzte. Schüler 
hat er kaum drei gewonnen. Mit einer franzöſiſchen Ueberſetzung 
fluchte er auch Kaiſer Napoleon III. für feine Ideen zu gewinnen, 
natürlich vergebens. Zur Zeit der Demokratifirung des Cantons 
Zürich bearbeitete er das Volk mit leldenſchaftlich gehaltenen Flug⸗ 
ſchriften für Einführung der neuen „Weltordnung.“ Den verſtorbenen 
Wislicenus fragte er einmal: „was würden Sie thun, wenn Sie an 
der Spitze von 100,000 Proletariern ſtänden?“ Der Gefragte meinte, 
das wiſſe er nicht, er habe noch nicht darüber nachgedacht. Worauf 
der Prophet: „Aber ich weiß es!“ Auch um Ihren Correſpondenten 
bewarb er ſich, gab ihn aber auf, als dieſer in einer Kritik des 
„Gottismus“ („Sonntagsblatt“ des „Bund“) die Natur⸗ und 
Menſchenwidrigkeit des Syſtems darlegte und u. A. die Vermuthung 
äußerte, Cl. ſei eine Incarnatlon des Buddha, was ihn ernſtlich ver⸗ 


ſchnupfte. 
Frankreich. 


O Paris, 26. Februar. [Politiſche Windſtille. — Zur 
Tariffrage. — Zur Handelsmarine. — Circular des 
Finanzminiſters an die Generaleinnehmer. — Albert 
Grévy. — Aus Rußland. — Zum Rückkauf der Orleans⸗ 
linie. — Fürſt Hohenlohe. — Verſchiedenes.] Geſtern 
herrſchte auf der ganzen Linie in Folge der Pauſe der parlamen⸗ 
tariſchen Verhandlungen und des Mangels irgend einer ſpannenden 
Frage am politiſchen Horizont und auf der Tagesordnung der öffent⸗ 
lichen Meinung eine ziemlich abſolute Windſtille. In den Com⸗ 
miſſtonen wurde allerdings gearbeitet. Gleich der Tarif⸗Ausſchuß war 
bet dem Präfidenten der Kammer, um ſich mit demſelben über den 
weiteren Gang der Debatten zu benehmen. Bekannt iſt es, daß die 
Regierung einen Dringlichkeitsantrag einbringen wird, um die Tarif⸗ 
und Zollfrage, welche die der Handelsfreiheit in ſich begreift, einem 
raſchen Abſchluſſe zuzuführen. Gambetta legte nun geſtern der Com⸗ 
miſſion nahe, daß das thunlich wäre, die ganze Tariffrage in ſo viel 
Capitel zu ordnen, als große Induſtrien vorhanden ſind und dann 
darüber capitelwelſe abſtimmen zu laſſen, um die gefaßten Beſchlüſſe 
in derſelben Form gleich der Ratifieirung des Senates unterbreiten 
zu können. Die Commiſſton hat ſich begreiflicherwelſe Bedenkzeit er⸗ 
beten, da ihr, protectioniſtiſch, wie ſie in ihrer Mehrheit geſinnt iſt, 
ſchon die Dringlichkeit ein Gräuel im Auge; und erſt noch die capitel⸗ 
weiſe Abſtimmung, die ihr den letzten Hoffnungsanker raubt, ihre 
freihändleriſchen Gegner durch Verſchleppung der Angelegenheit lahm 
zu legen. Der den der Handelsmarine anzugedeihenden Schutz 
zum Vorwurf habende Ausſchuß hat ſich für dieſen Schutz ausge⸗ 
ſprochen. Wenn ihr überhaupt noch zu helfen iſt, ſieht die franzö⸗ 
ſiſche Rhederei [hören Tagen entgegen. — Der Finanzminiſter hat 
an alle Generaleinnehmer ein Circular erlaſſen, worin ihnen der 
ſtändige Aufenthalt an ihrem Beſtimmungsorte und gänzliche Hinge⸗ 
bung an die Republik anbefohlen wird. — Geſtern haben wir 
zufällig die Urſache erfahren, warum ſo ſehr auf die Senator⸗ 
ſchaft Alb. Grévys hingearbeitet wurde: ganz einfach, um 
ihm das Verbleiben auf ſeinem hohen algeriſchen Poſten 
zu ermöglichen, denn zwiſchen dem Senatorenſitz und einer Staats- 
anſtellung herrſcht keine Incompatibilität. Die Gründlichkeit, mit 
welcher der „Courrier d'Etat“ die abſolute Nothwendigkeit einer 
Kataſterreviſton behufs beſſerer Vertheilung der Bodenſteuer darlegt, 
hat die Aufmerkſamkeit competenter Kreiſe erregt. — Wieder einmal 
find mit dem Tode Canin⸗Gridain's 9 Senatorenſitze in dieſem 
Augenblicke erledigt, eine vortreffliche Gelegenheit für die noch fo dünn 
geſäete Senatsmajorität, ihre Reihen zu verſtarken. — Einem Peters⸗ 
burger Schreiben des „Voltaire“ zufolge wäre es faſt als ſicher an⸗ 
zunehmen, daß ſelbſt die angeblich treueſten Anhänger des Czaren, 
wie Gourko und Drentelen, in die nihiliſtiſche Verſchwörung ver: 
wickelt ſind, und daß Alexander II. unter dem Drucke der ewigen 
Furcht, der auf ihm laſtet, Anfälle von Nervoſttät (beſchönigendes 
Mäntelchen für Wahnſinn) hat. Im letzten Augenblicke er⸗ 
fahren wir, daß die „Republique frangaiſe“, entgegen der Anſicht 
der betreffenden Commiſſion, für den nur theilweiſen Rückkauf der 
Orleanslinie einſtehe, weil fie der Ueberzeugung ſei, daß die Kammer 
ſich einſtweilen mit diefem modus vivendi begnügen werde, und 
ſogar vor einer zu raſchen Verſtaatlichung der Eiſenbahnen Bedenken 
trage. — In einem Anfalle guter Laune hat geſtern der alte gut 
reactionäre „Conſtitutionnel“ die Zulaſſung des weiblichen Geſchlechtes 
zu den Fauteuils der vierzig Unſterblichen vindieirt. Das Blatt des 
Herrn Gibiat hält es vielleicht einmal nothwendig, wieder zu ſchwenken. 
— Der deutſche Botſchafter bei der Republik, Fürſt Hohenlohe, wird 
Ende dieſer Woche hierher zurückerwartet. — Das Ballfeſt beim 
Präfidenten der Republik verſpricht ſehr intereſſant zu werden. — 
Der Triumph des Hugo'ſchen Jubiläums war geſtern ein vollſtän⸗ 
diger. — „Figaro“ will wiſſen, daß man in offictellen Kreiſen ſchon 
an die Vorbereitungen denke, um das Centenarlum von 1789 zu 
einer würdigen Säcularfeier der großen Revolution zu geſtalten. 


O Paris, 26. Febr. [Zur Auslieferung Hartmann's. 
— Aus der Akademie. — Aus beiden Kammern.) Die 
geſtern von der „France“ gegebene Nachricht betreffs der Auslieferung 
Hartmann's hat ſich, wie wir es vermutheten, als unrichtig heraus: 
geſtellt. Es iſt in der Angelegenheit des Verhafteten noch nichts be: 
ſchloſſen und zwar ſchon deshalb nicht, weil die von der ruſſiſchen 
Regierung verſprochenen Documente, welche die Schuld Hartmann's 
darthun ſollen, noch nicht alle beſchafft worden ſind. Die bisher der 
franzöſiſchen Regierung überreichten Paplere ſind, wie es ſcheint, ziem⸗ 
lich unbeſtimmten Charakters und enthalten nur allgemeine An⸗ 
deutungen über die Umftände, unter welchen das Attentat von Moskau 
begangen worden, aber nicht den Nachweis der Betheiligung Hart⸗ 
mann's und nichts über die Rolle der Nipiliften. Die juridiſche 
Unterſuchung, welche der Juſtizminiſter Cazot im Namen der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Regierung eingeleitet hat, iſt unter dieſen Verhältniſſen noch 
nicht weit gediehen. Was die Mittheilung der „Times“ anlangt, 
Hartmann habe ſich der Urheberſchaft des Attentates von Moskau 
im einem feiner Verhöre für ſchuldig erklärt, fo dürfte dleſelbe auch 
auf einem Irrthume beruhen. Hartmann hat, fo heißt es, 
blos geſagt: „Ich gebe zu, wenn Sie wollen, daß ich verfucht 
habe, den Eiſenbahnzug in die Luft zu fprengen, aber das 
iſt nicht hinreichend, meine Auslieferung zu mottoiren.“ Dieſe 
Aeußerung ſieht keineswegs nach einem formellen Geſtändniß aus. 


a. dem Vorhergehenden if begreift, daß der Advocat Hartmann’ 
n 
nicht erhalten hat. Er beklagt ſich darüber in einem Schreiben an 
den Juſttzminiſter, worin er gleichzeitig die Abſicht ausſpricht, dem 
Präſidenten der Republik und dem Miniſterrath eine Denkſchrift zu 
Gunſten ſeines Clienten zu unterbreiten. In den politiſchen und 
diplomatiſchen Kreiſen befeſtigt ſich indeß, obgleich die Angelegenheit 
noch nicht in das entfchledene Stadium getreten, die Ueberzeugung, 
daß die Auslieferung ſchließlich doch erfolgen werde. Auch heute ſtellen 
mehrere Blätter, unter ihnen namentlich der „Figaro“, ſie als gewiß 
dar, und ein miniſteriell geſinntes Journal, der „National“, giebt zu 
verſtehen, daß Frankreich ſich nicht, einem fremden Verſchwörer zu Liebe, 
dem Mißtrauen Europas ausſetzen möge. Der „Temps“ erörtert 
die Principienfrage in einem langen Leitartikel, getraut ſich aber nicht, 
eine beſtimmte Meinung auszuſprechen, da die Thatſachen nicht ge⸗ 
nügend bekannt ſeien, und reſumirt die Situation dahin, daß, 
die Schuld Hartmann's angenommen, die Präcedenzfälle und 
der diplomatiſche Gebrauch es der Regierung geſtatten, ganz 
nach Belieben die Auslieferung zu bewilligen oder zu ver⸗ 
weigern. Im Uebrigen erzählt derſelbe „Temps“, die ruſſiſche 
Regierung habe in dieſer Angelegenheit die vollkommenſte Courtoiſte 
bewieſen und die Beſchließung ganz dem loyalen Sinne der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung anheimgegeben. Es bedurfte dieſer Verſicherung nicht, 
um eine Behauptung der clericalen „Cioillſation“ zu dementiren, nach 
welchem Blatte ein Secretär der ruſſiſchen Botſchaft dem Conſeil⸗ 
präſidenten de Freyeinet gegenüber ſich die ungeziemendſten Aeuße⸗ 
rungen erlaubt hätte. — Heute vollbrachte die Akademie ein hartes 
Stück Arbeit. Sie wählte dle beiden künftigen Inhaber der Seſſel 
de Sacy's und Saint⸗René⸗Talllandier's, und wie man weiß, hatten 
ſich für dieſe Wahl nicht minder als elf Candidaten präſentirt. Näm⸗ 
lich für den Seſſel Sacy's drei Bewerber: Regnault (von Lyon), 
Monſelet und Labiche, für den Seſſel Saint⸗René⸗Taillandier's eben: 
falls dre Bewerber: Paul de Saint⸗Victor, de Mazade und Leon 
Halévy, und für einen der beiden Seſſel, gleichviel welchen, fünf 
Bewerber: Ratisbonne, Laboulaye, Wallon, Jules Barbier und 
Maxime Ducamp. Die Akademie zählt augenblicklich 37 Mitglieder, 
denn außer den beiden genannten iſt noch Jules Favre zu er: 
ſetzen. Von den 37 waren 34 zugegen. Die Fehlenden waren 
Littré und Duvergier de Hauranne, welche auf dem Krankenlager 
liegen, und Em. Dllivier, der nicht in Paris if: Bei der Wahl 
für den Seſſel Sacy's triumphirte Labiche, der berühmte Luſtſpiel⸗ 
dichter, nach zweimaliger Abſtimmung, und ſeine Wahl wird jeden⸗ 
falls allgemeinen Belfall finden. Bei der zweiten Wahl war eine 
viermalige Abſtimmung erforderlich. Der Sieger iſt Maxime Du⸗ 
camp. Hier hat die Politik ein Wort mitgeredet und die Akademie 
wird um des reactionären Votums wegen jedenfalls heftig ange⸗ 
eindet werden. — Beide Kammern hatten heute Sitzung. Im 
Unterhauſe interpellirt de Janzé über die letzten Elſenbahnunfälle, 
die auf eine mangelhafte Staatscontrole deuten. Im Senat wird 
die Debatte über die Unterrichtsfreiheit fortgeſetzt. Die Rechte jubelt, 
denn Herr Batble hat ausgerechnet, daß der Artikel 7 mit 142 gegen 
132 Stimmen verworfen werden wird. Wenn er nur keinen Rech⸗ 
nungsfehler begangen hat! 

© Paris, 27. Febr. [Zur Hartmann'ſchen Angelegen⸗ 
heit. — Aus dem Senate der Deputirtenkammer. — Der 
Ball im Elyſée.] Wenn man nicht wüßte, daß die „République 
frangaiſe“ das Organ des Erfinders des Oppurtunismus iſt, fo würde 
die Haltung derſelben in Sachen des inhaftirten Hartmann unbedingt 
zu dieſem Schluſſe führen. Seit der wichtige Zwiſchenfall dauert, hat 
man noch in den Spalten dieſes Blattes kaum ein Anzeichen ge⸗ 
funden, aus welchem die Meinung deſſelben — ob Auslieferung, ob 
Nichtauslieferung, zu entnehmen wäre. So enthält das Organ 
Gambetta's heute einen langen Artikel über Rußland, worin von 
Allem und jedem die Rede iſt, worin der ruſſiſchen Regierung über 
ihre Weiſe, die Unruhen zu bekämpfen, ganz ordentlich der Text ge⸗ 
leſen, ihr eine Reform an Haupt und Gliedern gerathen wird. Aber 
von Hartmann kein Wort. Es iſt eben klug und welſe, ſich 
nicht durch vorzeitige und vielleicht von den Thatſachen zu 
widerlegende Prophezeihungen die Finger zu verbrennen. Es 
ſcheinen übrigens alle gemäßigt republikaniſchen Blätter Frank⸗ 
reichs ſich in derſelben Taktik zu gefallen. Auch das „Journal des 
Débats“ nimmt heute Rußland zum Thema feines Leitartikels. Das 
Organ des linken Centrums räth dem Czaren, vor Allem zu ad⸗ 
miniſtrativen Reformen zu ſchreiten, und überhaupt den Urſachen des 
Nihilismus auf den Grund zu kommen, zu trachten. Für den Con⸗ 
ſtitutionalismus ſei Rußland noch nicht reif; aber auch nicht der ge⸗ 
ringſte Wink, nicht die leiſeſte Andeutung, wie ſich die franzöſiſche 
Regierung in der Auslieferungsfrage zu verhalten habe, oder gar wie 
fie ſich in derſelben verhalten werde. — So weit unfere Nachrichten 
reichen, glauben wir eher dahinneigen zu ſollen, daß der Gefangene 
nicht ausgeliefert werde, daß man der Staatsraiſon dieſes ungeheure 
Opfer nicht bringen werde, — wenn nicht unvorhergeſehene um; 
ſtände es zu einer abſoluten Nothwendigkeit machen. — „Juſtice 
läßt ſich natürlich die prächtige Gelegenheit nicht entgehen, in 
abſoluter Weiſe gegen bie Auslieferung aufzutreten und nachzu⸗ 


— 


weiſen, daß der Königsmord immer für ein politiſches Verbrechen ge⸗ d 


golten habe, daß folglich, wenn zwiſchen zwei Staaten in dieſer Be⸗ 
ziehung keine Separatabmachungen beſtehen, von der Auslieferung 
einer dieſes Verbrechens bezichtigten Perfönlichtelt gar keine Rede ſein 
könne. Das Blatt Clemenceau's macht ſich auch das boshafte Ver⸗ 
gnügen, unter jenen gelehrten Advokaten, die gelegentlich der Amneſtie 
von 1869 Ledru⸗Rollin's Betheiligung an dem Complotte Tibaldi als 
ein politiſches Verbrechen erklärten und dedueirten, anch Ferry, Floquet 
und beſonders auch Gréoy aufzuzählen, Grévy, dem es jetzt obliege, als 
Präfident der Republik über das Schickſal eines ſolchen politiſchen Verbre⸗ 
chers, des vielgenannten Hartmann, abzuſprechen. — Aus unſern geſetz⸗ 
gebenden Kammern haben wir von geſtern nicht viel Bemerkenswerthes zu 
verzeichnen: Zwei neue Redner Dufournel und de Parieu gegen, Foucheur 
de Careil für, und kein neues Argument weder gegen noch für, das iſt 
die geſtrige Bilanz des Senates. Die Kammer hatte den größten 
Theil ihrer Zeit mit der Interpellatton Janzö und Marque über 
den Theil der Verantwortlichkeit, der die Regierung bei dem letzten 
Weſtbahnunfalle treffe, ausgefüllt. Nachdem die Herren wußten, daß 
der gegenwärtige Arbeitöminifter keinen Theil an dleſer Schuld trage, 
begnügten fie ſich mit der von der Regierung verlangten einfachen 
Tagesordnung. Ein reiner Schlag ins Waſſer. Hätte unſere zweite 
Legislative geſtern nicht die Geſetzoorlage, betreffs der zu eröffnenden 
Credite für den Umbau verſchiedener Miniſterien votirt, fo wäre über⸗ 
haupt von ihrer geſtrigen Sltzung nichts zu ſagen geweſen. Der 
geſtrige Ball im Elyſépalaſte iſt, wo möglich, noch glänzender aus⸗ 
gefallen als der erſte. Alles, was Frankreich an bedeutenden Perſön⸗ 
lichkeiten und fhönen Frauen zählt, war anweſend, mit Ausnahme 
der Königin Sfabella und der orleaniſtiſchen Prinzen, die ſich begreif⸗ 
licherwelſe entſchuldigen ließen und Victor Hugo's, der ſein Geburts⸗ 
tagsfeſt feierte, alfo ſelber empfangen mußte. Der Due d Aumale einer: 
ſeits, Victor Hugo andererſeits, eine ſchöͤne Zuſammenſtellung. 


gelhard die von der ruſſiſchen Bolſchaft gelieferten Documente noch“ 


Petersburg, 29. 5 iod fi 
Petersburg, 29. In der Attentats⸗Pexiode.] Die ru 
„St. Petersburger J lenz! hre. Mitte voriger Woche erblickte Gene 
Trepow im Theater in der ihm gegenüberliegenden Loge eine ihm befat 
vorkommende Dame. Er erkannte ſchließlich Vera Saſſulitſch, benachrich⸗ 
richtigte ſofort die Theaterpolizei, welche aber die Loge leer fand, da Vera 
Saſſulitſch den Vorgang bemerkt hatte. Sie wurde aber Tags darauf, wie 
gemeldet, arretirt. . i 

8 Uhr 39 Minuten. Die ruſſiſche Regierung ſoll in Paris für den Fall 
der Auslieferung des Nihiliſten Hartmann eine glimpfliche Behandlung de 
Gefangenen zugeſagt haben. 

Die bolboffiziöſe Wiener „Montagsrevue“ ſagt bei einer Beſprechung del 
Ernennung Loris⸗Melikoff's zum Dictator: „Nunmehr giebt es kein Zurüd 
auf dem vom Kaiſer 1. e pochen 00. Wege. Nachdem die Re 
gierung dies entſcheidende Wort geſprochen bat, kann ſie daſſelbe nicht mehr 
widerrufen. Es giebt jetzt keinen Raum mehr für den Gedanken der Boldt 
beglüdung, keine Hoffnungen mehr auf die Segnungen der Selbſtregierung 
Es iſt dies keine freudige Aera für Rußland, mit welcher das Jubliläum 
des Caren zuſammenfällt. Wenige der Abſichten, mit welchen der Czat 
den Thron beſtiegen, wurden verwirklicht, aber noch berbere, unbefried 
gendere Aufgaben werden die nächſten Jahre ſeines Regiments füllen. Del 
ſchönſte Lohn des Herrſchers, ſich eins zu willen mit feinem Volke, wird ihm 
wohl für immer verſagt bleiben.“ 1 


Hrovinzial- Zeitung. | 


Breslau, 28. Febr. [Profeſſor Geß.] Wie der „Magd. Ztg.“ von 
unterrichteter Seite mitgetheilt wird, ſind die Verhandlungen des Kirchen 


regiments mit dem Profeſſor Dr. Geß in Breslau wegen Uebernahme de 
General = Superintendentur von Poſen noch nicht abgeſchloſſen, fie werde 
aber zu einem Ergebniß führen. Die Einführung des Dr. Geß in ſein 
neues Amt erfolgt wahrſcheinlich nicht ſchon zum 1. April, aber ſofort nach 
Abſchluß der Verhandlungen iſt ſeine Ernennung zu erwarten. ie e 
beißt, beziehen ſich die Verhandlungen auf die Anrechnung der Dienſtzel, 
die Dr. Geß in außerpreußiſchem Dienſt verbracht hat. 

» [Perſonal-Nachrichten.] Beſtätigt die Wahlen: des Rittergut, 
beſizers und Landesälteſten Reinſſch auf Münchbof und des Landschaft 
Directors Freiherrn v. Gaffron auf Haltauf zu Kreisdeputirten des Kreiſeb 
Münſterberg. Des Rittergutsbeſitzers, Kreisgerichtsrath a. D. Treutler is 
Neu⸗Weißſtein und des Rittergutsbeſitzerg, Landesälteſten von Mutius ‚auf 
Altwaſſer zu Kreisdeputirten des Kreiſes Waldenburg. — Befördert: 2% 
Regierungs⸗Secretariats⸗Aſſiſtent Hanke zum Regierungs⸗Secretär. 7 
Uebertragen: Dem Königl. Kreisſchulinſpector Gaupp zu Schweidulß 
die Localinſpection über die kath. Schule in Zedlitz, Kreis Schmweipnih- 
Beſtätigt die Vocationen: für die Lehrerin Fräulein Marie Hillmer 7 
Lehrerin an der hoheren Töchterſchule in Waldenburg; für das Fräulas 
Bertha Müller zur Lehrerin an der kath. Mädchenſchule in Schweidnitz — |" 
Widerruflich beſtätigt die Vocationen: für den Adjuvanten Hauck we | 
Lebrer und Organiſten an der kathol. Schule und Kirche zu Tuntſchenden 
Kreis Neurone; für den Lehrer Galle zum kath. Lehrer in Landau, 2 5 
Neumarkt; für den Adjuvanten Blech zum evang. Lehrer in Esdorf, 
Trebnitz; für den Schulamtscandidaten Garn zum evang. Lehrer in Buhl 2 
Mechau, Kreis Gubrau; für den bisherigen Subſtituten Forche zum Lebt 1 
an der kath. Stadtſchule zu Landeck, Kreis Habelſchwerdt; au den A 
banten Erbe zum evang. Lehrer in Friedricenau, Kreis Wartenberg: Ir 
1 idule zum Lehrer an einer ſtädt. evang. Elementarſchule 

reslau. R 

Verliehen: Dem Lieutenant a. D. v. Stedingk die Kreis. Steuer fis 
nehmerſtelle in Waldenburg — Beſtätigt: Die Vocation für den um 
berigen Diakonus in Linda, Diöcefe Lauban IL, Dieterich⸗Thebeſius Ir 
Pfarrer der ev. Kirchengemeinde in Weißſtein, Kreis Waldenburg, — 
nannt: Der bisherige Hilfslehrer Dr. Heinſch zum ordentlichen Lehrer 
Gymnaſium zu Glatz. un 

Ernannt: Der Rendant der Oberpoſtkaſſe in Breslau Prohl 1005 
Rechnungsrath. — Verſetzt: Der Poſtkaſſirer Thiele von Breslau 15 
probeweiſer Poſtinſpector nach Bromberg, der Ober⸗Poſtdirections⸗Secte 
Maywald von Arnsberg als probeweiſer Poſtkaſſirer nach Breslau. 

erſetzt: Telegraphiſt Liebach von Frauſtadt nach Trachenbeng u 
Penſionirt: Zugfübrer Schwarz in Breslau. — Geſtorben: Eiſend 
Secretär Markurth und Güter⸗Expedient Franz Obſt in Breslau. 


O Bolkenhain, 27. Febr. [Burgerverein. — Frichineng 7 
bier begründete Bürgerverein hielt geſtern Abend im Saale des Br 
baujes feine erſte Verſammlung ab. Diefelbe war von circa 70—80 ht 
ſonen beſucht und wurde durch den Vorſitzenden, Cantor Böhm, um 
Uhr eröffnet, wobei er die Anweſenden begrüßte und der Hoffnung bend 
druck verlieh, daß es dem jungen Verein, der Jahre lang das vera ge 
erſehnte Ziel der Wünſche eines großen Theils der hiefigen Bürgerſchaf ber 
weſen ſei, beſchieden ſein möge, recht lange Zeit zu Nuß und Brom eget | 
bieſigen Commune, zur Wahrung und Förderung der Jutereſſen der nen 
feiner Mitglieder wirken zu könn N 


und zur Belehrung und Unterhaltun r mi 
eine 8 0 7 Kaſſer wurde in die Tagesordn el 


Nach einem Hoch auf Se. Majeſtät den L 
eingetreten, welche als erſten Punkt einen Vortrag des Vorſizend ere e 
„Schule und Elternhaus“ aufwies. Das lebhafte Intereſſe der Zu ne 
fr 1 eiſe i eſpan 
an dem Gegenſtande gab ſich in unverkennbarer Weiſe durch die n. = 
Aufmerkſamleit und durch wiederholte Beifallsbezeugungen zu an 
Als zweiter Gegenſtand der Tazesordnung folgte nun ein Vo chin 
Fleiſchbeſchauers Herrn Geisler über „die Trichine und die Tlichie 
knankheit“, veranſchaulicht durch vorzügliche colorirte Abbildungen ſon 
durch viele Präparate. Hieran ſchloß ſich eine längere lebhafte Dieu me 
über die noch ſchwebende und einer freien Bürgerverſammlung borbed®iste 
Gründung eines Armenvereins am bieſigen Orte. Zum Schluß kün 
Herr Paſſor Miſſig einen Vortrag über „Kleinkinderſchulen“ an, in d 
erfolgte die Anmeldung und Aufnahme von 27 neuen Mitgliedern, ſe m 
der Verein nun 68 Mitglieder zahlt. — Ein von dem Stellenbeſitzer em 
in Ober⸗Würgsdorf am 24. d. Mis. geſchlachtetes Schwein wurde von na 
4 Fleiſchbeſchauer Scharf ſtark mit Trichinen durchſetzt gefunden. dert 
der Beſitzer das Schwein trotz feiner anfänglichen Abſicht nicht Der” 
hatte, ſo erleidet derſelbe vadurch einen Verluſt vou circa 75 M. 10 
A Steinau, 28. Febr. [Von der Oder. — Lerchen und Stan 
— Wilde Kaninchen. — Zur Gens Dradhlfanın) Nac 
vorgeſtern 3 der hieſige Pegel eine Waſſerhöhe von 9 Fuß 11000 
anzeigte, bat das Waſſer in der Oder im Laufe des geſtrigen Nachm gr 


ie Höhe von 10 Fuß und Abends 11 Fuß erreicht. Trotz des eing gang 
der verſetzt und wird dadurch eine bedeutende Stauung des Sund d 
en. 
dem ſchönſten Frühlingswetter die erſten Lerchen und Staare geſehen 
geführt werden, daß hinfort bei den Jagsverpachtungen die Kaninchen aß 
lungen 
Gerichts⸗Organiſation hat, wie wohl ſo ziemlich überall, auch bier Enttäuf lt 
Bearbeitung ſämmtlicher gerichtlichen Sachen der Kreis bewohner übe 


nen Südweſtwindes will das Eis noch immer nicht vollſtandig in eulen 
lommen. Geſtern Nachmittag war zwar das Eis unterhalb der hölze ne 
Oderbrücke abgegangen, doch dat es ſich in der Nähe des Stadtwaldes 
urſacht. Die im Inundationsgebiet der Oder liegenden Werder und N 
ſind bereits wieder überfluthet, und iſt das Waſſer fortgeſetzt im g N 
begriffen. — Am pergangenen Sonnabend und Sonntag wurden hier 
ebört. — Auch in unſerem Kreiſe find die wilden Kaninchen zu einen 
7 Calamität geworden. Ihre Verminderung dürfte nur dadurch 6 
mehr als jagbare Thiere, ſondern als Ungeziefer angeſehen werden, de De 
alſo außer dem Jagbpächter auch jeder Be 9 auf feinem Grundſtha ene 
Kaninchen vertilgen kann. — Die mit dem 1. October 1879 in Kraft ge 
gebracht. Die Bemühungen der ſtädtiſchen Behörden, den von jeher hier an Ban 
dan dritten Richter auch für die Folge zu behalten, haben keinen en pie 
ehabt. Es wohnen feit dem 1. Oetober nur noch 2 Richter am Orte, derte 
d 


iſt, ſoweit die Competenz des Amisrichters reicht. Was die Arbeit 
hieſigen Amtsgerichten anbelangt, ſo ſcheint dieſelbe von Seiten der Dee, 
nur mit Einſeßung aller Kräfte bewältigt werden zu fönnen. Sel 1 
ſtändlich müſſen die Arbeitsstunden bis in die fpäten Abendſtunden 
gedehnt werden. Was die Ueberbitrdung mit Arbeiten anbelangt, (re, 
dies ja auch gar nicht anders möglich. So viel uns an 1 
ini 
ahl von 25,000 die Bearbeitung ſämmtlicher Gerichtsſachen auf a 
Richter ſich beſchränkt, jetzt alſo 2 Amtsgerichte dieſelbe Arbeit be po 
follen, die vor der Einfuhrung der neuen Gerichtsverfaſſung auf # 
ſich vertheilte. 


„ 
F e of 
A. Jauer, 28. Febr. [Bürger⸗Unterſtützungsverein. 2 id 
wirthſchaftlicher Verein.] Vor länger als 30 Jahren gründe 410 
einige Männer einen Verein, welcher den Zweck hatte, verarmten n ig, 
die ein Handwerk betreiben, mit kleinen Darlehnen zu Hiſe zu aM? 
ſich das Robmaterial beſchaffen zu können. Dieſer „Bürgerunterſiiaß U 


Verein“ hat die Tendenz der Vorſchußvereine, aber in der Weile 


Steinauer Kreis der einzige in Schleſten, in welchem bei einer 


Darlehnempfaͤnger leine Zinſen zum Vortheil der Kaſſe zu geben . 
und die Verwaltung unentgeltlich do Derselbe dal geb lter 
22. Jahresbericht ausgegeben, nach welchem er in dem Jahre 1879 Dar 
lehen in Höhe bon 12,016 M. bewilligt dat. Dieſe Summe vertbeilt ſich 
auf 112 einzelne Poſten. Das Vereinsvermögen iſt um 187 M. 35 Pf. 
eſtiegen und kein Verluſt eingetreten. In einzelnen Fällen find 5 1 1 
= Dürger zur Rückzahlung berauge gen worden, doch ſind Klagen bei 
em Gericht nicht eingetreten. Das Bedürfniß nach einer Hilfe, wie dieſer 
5 n ſie gewährt, beſtebt ungeſchwächt fort und iſt für unſeren Ort das 
lehen deſſelben jedenfalls ein Segen n der am 22. d. Mts. ab: 
daltenen Sitzung des. biefigen landwirthſchaftlichen Vereins bielt der 
Aigent der landwirlhſchaftlichen Schule in Schweidnitz, Herr Rieger, 
Men Vortrag. Die Mitglieder waren ſtark vertreten. ln 


2. Kattowitz, 28. Febr. UStadtperordneten⸗Ergänzungs⸗Wahl. 
N Gedenktafeln.] Nachdem die königl. Regierung zu Oppeln die Wahl 
es Oberförſters von Aurich auf Grund des § 17 der Städte⸗Ordnung, 
nach Beamte der Staatsanwaltſchaft reſp. Polizei » Verwaltung (Ober: 
berſter v. Aurich iſt orſtanwalt und Amtsvorſteber Stadtverordnete nicht 
15 dürfen, nicht beſtätigt hat, findet eine Ergänzungswahl am 23. März 
für die zweite Abtheilung ſtatt. — Die hieſige katholiſche Kirchen⸗Gemeinde 
bat eine Gedenktafel für die im den Kriegen 1864, 1866 und 1870/71 ges 
fallenen Krieger ſowobl, als auch für die ſpäter verſtorbenen und noch 
erbenden Krieger aus ihrer Gemeinde in der katholiſchen Kirche auf⸗ 
ängen laſſen, welche am 6. März durch ein Requiem, wozu der bieſige 
ndwehr⸗ und der Kriegerverein Einladungen erhalten haben, 2 47 
werden wird. 
Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
k. Nawitſch, 29. Febr. [ Frauenverein. — Wohlthätigkeit.] 
Der bieſige Vorſtand des vaterländiſchen Frauenvereins hat an das Hilfs: 
omite zu Oppeln für Oberſchleſien außer Sachen bis jetzt 178 M. ab⸗ 
übrt. Aus der Einnahme der Theatervorſtellung für hieſige Arme 
ud demſelben 350 M. überwieſen worden. — Die Kaufleute Gebrüder 
5 Nuke erici in Breslau haben bei Gelegeuheit der Begräbnißfeier ihrer 
utter, die auf dem hieſigen Kirchbofe beerdigt worden iſt, der Armenkaſſe 


vertheilen. 
CCC ⁵—i5 e , TEN ERREICHTE EIERESCHEESEEER. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 28. Febr. [Landgericht. — Strafkammer L] In 
der heutigen, durch Herrn Landgerichtsrath Haslinger geleiteten Sitzung 
erſchienen 3 Lehrlinge unter der Beſchuldigung des einfachen und ſchweren 
Diebſtabls auf der Anklagebank. Es waren dies der Tifhlerlehrling M., 
Klemptnerlehrling F. und Tiſchlerlehrling H. M. und F. haben das acht⸗ 
done Lebensjahr noch nicht erreicht, H. war zur Zeit der Begehung der 
ſtrafbaren Handlung bereits 18 Jahre. — Die Angeklagten befanden ſich 
im Haufe des Kaufmanns Gille in der Lehre. Aus dem Keller jenes 
Hauſes entwendeten M. und H. geſtändlich am 25. September v. J. drei 
laſchen Wein. Der Keller war zufällig unverſchloſſen geweſen. Jedenfalls 
durch den Genuß dieſes Weines auf den Geſchmack gekommen, verabredeten 
alle Drei, demnächſt eine größere Menge Wein aus den Vorrätben des 
d. ufmanns G. zu entwenden. H. feilte einen Schlüffel zurecht, mittelſt 
ve eſſelben, öffneten M. und F. am Abend des 26. September die Kellerthür. 
weder der Beiden nahm 6 oder 7 Flaſchen Wein und Cognac an ſich und 
gygab ſich damit nach feiner ihm als Schlaſſtelle angewieſenen Bodenkammer. 
2 —— wurden die Flaſchen möglichſt gut verſteckt. Der Diebſtahl war bald 
Durch worden und der Verdacht lenkte ſich ſofort auf bie Lehrlinge. Eine 
Pr urchſuchung der Bodenräume brachte die vom zweiten Diebſtahl berrübren⸗ 
en 13 laſchen, noch gefüllt, zum Vorſchein. Der Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft, Herr Gerichts⸗Aſſeſſor Schulze⸗Vellinghbauſen, beantragt 
an Rückſicht auf das jugendliche Alter der Angeklagten und ibre disberige 
Gubßeſcholkenbeit die Annahme mildernder Umſtände; er hält für Jeden eine 
„efängnifftrafe von 4 Wochen für angemeſſen. Der Gerichtshof nimmt 
ei M. und F. an, daß ſie die zur Erkenntniß der Strafbarkeit ihrer Hand⸗ 
lungsweiſe erforderliche Einſicht beſeſſen haben. Das Erkenntniß lautet 
egen M. wegen eines einfachen und eines ſchweren Diebſtabls auf ſechs 
ochen, gegen F. wegen eines ſchweren Diebſtahls auf 6 Wochen, gegen 
„wegen eines einfachen und Theilnahme an einem ſchweren Diebstahl 
auf 3 Monate Gefänguiß. a 
Hierauf wurde der 16% Jahre alte Schornſteinfeger⸗Lehrling Reinh. H. 
aus der Unterſuchungsbaft vorgeführt. Derſelbe iſt ſchon einmal wegen 
interſchlaaung mit 8 Tagen Gefängniß vorbeſtraft. Jetzt des Diebstahls 
Ines 20⸗Markſtücks beſchuldigt, legt er in ziemlich frecher Weiſe ein offenes 
eſtändniß ab. Wegen zweimonatlicher Unterſuchungsbaft batte H. fort⸗ 
babrend den erſchwerenden Umſtand der Eröffnung mittelſt Nachſchlüſſels 
eſtritten. Der Gerichtshof beſchließt eine dreimonatliche Gefängnißſtrafe 
obne Anrechnung der Unterſuchungshaſt. 
e 46, Jahre alte Fleiſchergeſelle Reinhold Nitſche aus Dittersbach bat 
7 größten Theil ſeines Lebens in Strafanſtalten zugebracht. Außer Cor⸗ 
ectionshaus und Gefängniß zeigt fein Vorſtrafen⸗Regiſter 24 Jahre Zucht⸗ 
Rabeltraſe. Sechsmal erfolgte ſeine Verurtheilung wegen ſchwerer Dieb⸗ 
Zudd Im Jahre 1868 erhielt er 5 Jahre Zuchthaus, 1876 eine dreijährige 
Drchlhaug ae. Letztere Strafe war am 15. December 1879 verbüßt. 
de entehn Tage ſpater fand aufs Neue feine Verhaftung ſtatt. Er batte in 
der Nacht vom 27. zum 28. December den Viehſtall des Häuslers Nitſchke 
0 Fürſtenau durch Aufbrechen des Vorlegeſchloſſes geöffnet und demſelben 
jein einziges Stück Vieh eine Kuh, geitoblen. Bei dem beabſichtigten Ver⸗ 
zul wurde der Dieb gefaßt. N. giebt Noth als Motiv für ſeine That an. 
x us feinem Geſtändniß leuchtet deutlich der Wunſch hervor, nur wieder 
0 ins Zuchthaus zu kommen. Er hat demzufolge auch gegen den 
au Jahre Zuchhaus lautenden Strafantrag des Herrn Staatsanwalts 
Aihts einzuwenden. Einigermaßen enttäufcht, bört er die Verkündigung des 
ur guf 6 Sabre Zuchthaus, Ehrverluſt und Polizeiaufſicht lautenden Urtels⸗ 


pruches a 
Am 8. Juli 1879, Nachmittags gegen 3% Uhr, entſtand im Dachſtuhle 
des in der Paulſtraße ei? 7 vom 3 Wagner her⸗ 
geſtellten Neubaue Feuer. Der zu jener Zeit herrſchende ſtarke Wind 
reitete das Feuer binnen wenigen Minuten uber den ganzen Oberſtock 
aus und nur dem energiſchen Eingreifen der auf das Alarmſignal berbei⸗ 
geeilten Feuerwehr gelang es, 
griffenen Gebäudes zu beſchränken. Die Bekämpfung des Brandes war, 
wie wir ſ. Z. berichteten, um fo ſchwerer geweſen, weil in dem Neubau noch 
ie Treppen fehlten, auch die einzelnen Stockwerke nur erſt mit Balkenlage 
werſehen waren. Jenen Brand du mae verurſacht zu haben, 
ar heute der Klemptnergeſelle Adolf Hallmann aus Breslau beſchuldigt. 
Lirbatte im Auſtrage des Wagner, welcher der Erſparniß wegen die Arbeit 
einem Meiſter übertragen wollte, die Klemptnerarbeiten an jenem Neubau 
Siertgt. Am Morgen jenes Tages war das mit Dachpappe eingebedte 
ach ſertig geſtellt worden und galt es nun noch, einige mit Zink bellei⸗ 
8555 Stellen des Hauptſimſes zu verlötben. H. ſtellte den zum Anwärmen 
Ser Löthkolben nötbigen eiſernen Topf mit glimmenden Holzkohlen auf dem 
iche in der Nähe eines Manſardenfenſters auf. Der herrſchende ſtarke 
90 — ind batte wahrſcheinlich glühende Holzkohlen durch die feuſterloſe Offnung 
112 innen geworfen und die hier maſſenhaft lagernden Hobelſpäne ent⸗ 
zündet. Als H., durch den ſtarken Rauch don feiner Arbeit ab: 
Jaun, nach innen blickte, erſchien ſchon eine Bewältigung des 
Feuers obne fremde Hilfe unmöglich. Der als Sachverſtändiger in 
er Anklage genannte Klemptnermeiſter Hahn von hier iſt der Anſicht, der 
2 1 1 babe fahrläſſig gehandelt. Ein Klemptnermeiſter ſende zur Vor⸗ 
555 me ſolcher Arbeiten ſtets zwei Leute, don denen einer lediglich das Holz⸗ 
d hlenfeuer in Aufſicht zu halten habe. Bei ſehr ſlarkem Winde müſſe man 
das Arbeiten auf dem Dache überbaupt einftellen oder das Kohlenſeuer 
lanch einen eiſernen Deckel vor dem Herauswerſen ſchützen. Der als Hand⸗ 
quiger dem H. zur Seite gegebene Schmiedegeſelle Gumpert wurde im Auf⸗ 
ae des Bauunternehmers zu berfhiederen anderen Hilfsleiſtungen ver: 
Den det und hat demzufolge nur geringe Zeit auf dem Dache zugebracht. 
Ver Staatsanwalt beantragt auf Grund des Hahn ſchen Gutachtens die 
8 Furtbeilung des Hallmann zu einer vierwöchentlichen Gefängnißſtraſe. 
bird dieſem Antrage gemäß verurtheilt. 


Das Reichsgeſetz über den unterſtützungswohnſitz] vom 6. Juni 

Il erläutert nat den Entſcheidungen des Bunbesantei für das Heimath⸗ 
weſen don Wohlers, Geb. Ober Regierungsrath, Mitglied des Bundes: 
Töne für das Heimathivelen. 1880. Zweite vermebrte Auflage. Berlin, 
ran; Vahlen. Dieſe neue, erheblich erweiterte Auflage des im Jahre 1876 
ann erſchienenen Buches ſtüzt ſich durchweg auf die von demſelben Ver⸗ 
w len derausgegebenen „Entscheidungen des Bundesamtes far das Heimath⸗ 
giebt ei und liefert daher nur authentiſches Material. Der Commentar 
Obere? aberſcchtlides Gefammtbild der Redtiprehung des mehrgenannten 
im Lau Gerichtshofes in Streitſachen der Armenverbände, wie dieſelbe ſich 
fe der feit der Einſetzung des Bundesamtes verſloſſenen acht Jahre 


— 


0 
n 

67 
ch 


150 M. mit der Bedingung übergeben, dieſen Betrag unter 50 Arme zu N 


ſchwer, den Standpunkt ruhiger Beurtheilung zu gewinnen, die Nähe der 


das Feuer auf den oberen Theil des er⸗ 


r r Ce DE San Mae 

entwickelt Bat unb dörfte ſich desbalb als unentbebrli für alle zur An⸗ 
wendung — Reichsge l e eee A berufenen Bere 
| fonen und Behörden ausweiſen. x Be 
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Militär⸗Wochenblatt.] von Roon, Major vom Goneralſtabe der 31. 
Div., als Bat. Commandeur in das 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10 verſetzt. 
Fehr. v. OGemmingen⸗Hornberg, Rittmeiſter und Escadr.⸗Chef im 2. Schleſ. 

ragoner⸗Regt. Nr. 8, unter Ueberweiſung zum großen Generalſtabe, als 
Hauptmann in den Generalſtab der Armee e . Frhr. v. Senden⸗ 
Bibran, Rittmeiſter vom 2. Schleſ. Dragoner⸗Regt. Nr. 8, zum Escadr.⸗ 
Chef ernannt. v. Wedell, Sec.⸗Lieut. von demſelben Regiment, zum Prem.: 
Lieut. befördert. Frhr. Röder von Diersburg, Oberſt und Commandeur des 
8. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 70, unter Stellung & la suite des 1. Großherz. 
Hell. Inf.⸗(Leibgarde⸗) Regts. Nr. 115, zum Commandanten von Darmitadt 
ernannt. Roos, Oberſtlieut. und Commandeur des 2. Schleſ. Jäger⸗Bats. 
Nr. 6, mit der Führung des 8. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 70, unter Stellung 
à la suite deſſelben, beauftragt. v. Kuſſerow, Major vom 4. Magdeburg. 
Inf.⸗Regt. Nr. 67, zum Commandeur des 2. Schleſ. Jäger⸗Bats. Nr. 6 er: 
nannt. Guſtorf, Major vom Pomm. Fel den Nr. 34, unter Entbindung 
von dem Commando als Adjutant bei dem Generalcommando des IX. 
Armeecorps, als etatsmäßiger Stabsoffizier in das 4. Mogdeb. Inf.⸗Regt. 
Nr. 67 perſetzt. von Prittwitz und Gaffron, Hauptmann und Comp.⸗Chef 
vom 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 51, unter Verſetzung zum 6. Weſtfäl. 

nf.⸗Regt. Nr. 55, als Adjutant zum Generalcommando des IX. Armee: 
Corps commandirt. von Schuckmann, Prem.⸗Lieut. vom 4. Niederſchleſ. 
Inf.⸗Regt. Nr. 51, zum Hauptmann und Comp.:Chef, Blankenburg, Sec. 

ieut. von demſelben Regiment, zum Prem.⸗Lieut. befördert. Kehrer, Gen.⸗ 
Major und Commandant von Darmſtadt, mit Penſion der Abſchied bewilligt. 
— In der Kaiſerlichen Marine: Georgi, von Koppy, Corv.⸗Capitäns, mit 
Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und ihrer bisherigen 
Uniform, Danzig, Unterlieutenant zur See der Seewehr, der Abſchied 
bewilligt. v. Heineccius, Hauptm. vom 3. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 58 zum 
überzähl. Major befördert. v. Kaiſenberg, Major und Escadr.⸗Chef vom 
2. Hannov. Ulan.⸗Regt. Nr. 14, v. Rudorff, Major und Escadr.⸗Chef vom 
Pomm. Huſ.⸗Regt. (Blücherſche Huſaren) Nr. 5, Bothe, Major und Escadr.⸗ 
Chef vom Ulan.⸗Regt. Kaiſer Alexander von Rußland (1. Brandenburg.) 
r. 3, v. Müller, Major und Cecadr.:Che b 
Nr. 13, ein Patent ihrer Charge verlieben. Gebtmann, Major und Com⸗ 
mandeur des Schleswig. Fuß⸗Art.⸗Bats. Nr. 9, mit der Führung des Oſt⸗ 
preuß. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 1, unter Stellung à la suite deſſelben, beauf⸗ 
tragt. Grieſe, Jordan, Löwe, Sander, Dr. Beckurts, Unterapotbeker des 
Beurlaubtenſtandes, zu Oberapothekern ernannt. Reinbrecht, Henſel, Ober⸗ 
apotheker des Beurlaubtenſtandes, der Abſchied bewilligt. 


Literariſches. 

„Oeſterreich 5 der Kataſtrophe Hohenwarth⸗Beuſt von Walter 
Rogge. Erſter Band: Beſiegung des Föderalismus. Zweiter Band: Neu⸗ 
geſtaltung des Dualismus. (Leipzig, F. A. Brockhaus.) Die Aufgabe eines 
zeitgenöſſiſchen Hiſtorilers iſt jehr ſchwierig geworden. Eine Ueberfülle von 
ungeſichtetem Material, das aber trotzdem manche Lücke aufweiſt, hat er zu 
bewältigen. Der noch unentſchiedene Kampf der Parteien macht es ihm 


Ereigniſſe erleichtert keineswegs die Nachforſchung nach den treibenden 
Kräften, die darin zum Ausdruck gelangen. Doppelt ſchwierig erſcheint das 
Unternehmen, das Geſchichtsbild eines Staatslebens wie jenes der öfter: 
reichiſch⸗ungariſchen Doppelmonarchie zu entwerfen, in dem die ſich kreuzen⸗ 
den nationalpolitiſchen, dynaſtiſchen, confeſſionellen, culturellen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Beſtrebungen jeden Augenblick wechſelnde Erſcheinungen dar⸗ 
bieten, welche den Blick des Beobachters zu verwirren geeignet ſind. Es 
heißt da, die Zerſtreuungslinſe mit der Sammellinſe des geſchulten politi⸗ 
ſchen Denkens, der geläuterten Bildung, des klaren Principes zu verbinden 
und die Brennpunkte beider in die richtige Beziehung zu bringen, was der 
Doctrinarismus meiſtens vergißt. So allein erhält man klare Umriſſe, 
nicht nur ein unbeſtimmtes vielfarbiges Kaleidosſkop. Man kann ſagen, 
daß Walter Rogge dieſen Anforderungen in allen weſentlichen Punkten 
genügt, daß er das Zeug bat, die neuere Specialgeſchichte Oeſterreich⸗ 
Ungarns uns bei aller Berückſichtigung der reichen Details in großen 
Zügen wieder zugeben. Seinen vorausgegangenen Werlen, welche uns die 
erſten Wehen des Conſtutionalismus und die ſtaatsrechtlichen Kriſen 
während der Sechsziger Jahre vorführten, reiht ſich dieſes Buch, 
welches das abgelaufene Decennium behandelt, würdig an. Genaue 
Kenntniß der Verhältniſſe und ein männlicher Freimuth, welcher den 
Schleier, der über verborgene Wunden gebreitet iſt, lüftet, verleihen 
demſelben einen dauernden Werth; es iſt eine Vorarbeit, die jeder künftige 
Hiltoriter, welcher die politiſche Krankbeitsgeſchichte des großen Völker⸗ 
Conglomerats der Habsburgiſchen Monarchie ſchreiben will, wird berück⸗ 
ſichtigen müſſen. Einige Härten des Urtheils, namentlich gegenüber den 
ſpeciſiſch deutſch⸗nationalen Beſtrebungen, die eines idealen Kernes ſicherlich 
nicht entbehrten, beeinträchtigen doch nur hie und da den Werth der im 
. trefflichen Ausführungen. Eine beſondere Aufmerkſamkeit hat 
der Verfaſſer der Corruptions⸗Geſchichte, den volksvergiftenden Einflüſſen 
der Gründer⸗ und Schwindler⸗Periode gewidmet, von deren orgienhaftem 
Treiben er uns ein anſchauliches Gemälde entrollt. Da er nicht verſäumt, 
die Mitſchuld bochgeſtellter Kreiſe, ſowie der Organe der öffentlichen Meinung 
durch draſtiſche Belege zu conſtatiren, muß ſein Buch in Oeſterreich ſelbſt 
vielen Anſtoß erregen und dürfte von den Betroffenen mit dem gewöhn⸗ 
lichen Mittel, dem Todtſchweigen, bekämpft werden. Deſto mehr hat die 
deutſche Preſſe die Pflicht, auf diefes beſondere Verdienſt des unerſchrockenen 
VBerfaſſers binzuweiſen. Sein neueſtes Geſchichtswerk, deſſen Vorzüge wir, 
da uns eine eingebende Beſprechung unmöglich war, hier in Kürze an⸗ 
gedeutet haben, ſei unſeren Leſern aufs Wärmſte empfohlen. 


Der Verlag von Kogge und Fritze in Berlin hat einen Romaneyclus er⸗ 
öffnet: „Die Völker in Waffen“ von Baron Perſiani. Eingeleitet wird 
derſelbe mit „Das Kreuz von Savoyen“. Von dieſem Roman liegt jetzt die 
erſte Lieferung vor. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Augsburg, 28. Febr. Die „Augsburger Allgemeine Zeitung“ 
veröffentlicht ein Handſchreiben des Königs an den Kriegsminſſter, 
General von Maillinger, wodurch derſelbe in den ſchmeichelhafteſten 
Ausdrücken zum Inhaber des 9. Infanterie⸗Regiments ernannt wird. 

München, 29. Febr. Der König hat geſtern Abend den neu⸗ 
ernannten päpſtlichen Nuntius Roncetti zur Entgegennahme der Accre⸗ 
ditive deſſelben in feierlicher Audienz empfangen. f 

Bern, 29. Febr. Der Durchbruch des Gotthard-Tun⸗ 
nels iſt heute Morgen Punkt 9 Uhr erfolgt. 

Nom, 29. Febr. Der König empfing heute die Deputationen 
des Parlamentes, welche ihm die Adreſſen auf die Thronrede über⸗ 
reichten. 

Paris, 28. Februar. Der „Temps“ glaubt, daß die Ange⸗ 
legenheit des verhafteten ruſſiſchen Unterthanen Hartmann demnächſt 
eine beide intereſſirten Länder befriedigende Löſung finden werde. 

London, 28. Febr. Das Unterhaus hat heute den Antrag des 
Schatzkanzlers Northeote, betreffend die Abänderung der Geſchäftsord⸗ 
nung behufs Verhinderung der Obſtruction, angenommen. Sämmt⸗ 
liche Amendements wurden abgelehnt, die Regierung hatte ſich gegen 
dieſelben ausgeſprochen. 

Petersburg, 29. Februar. Großfürſt Nicolaus Nicolaſewitſch 
und der Herzog von Edinburg ſind geſtern Abend 6 Uhr hier ein⸗ 
getroffen. i 

Bukareſt, 28. Febr. In der Sitzung der Deputirtenkammer 
theilte der Juſtizminiſter Stolojiuno mit, daß der Finanzminiſter 
Sturdza ſeine Demiſſion gegeben hat, welche von dem Fürſten ange⸗ 
nommen worden iſt. Der Minifterpräfident Bratiano übernimmt 
interimiſtiich das Finanzminiſterium. Als wahrſcheinlicher Nachfolger 
Sturdza's werden Campineano oder Coſtinescu bezeichnet. Sturdza 
und Calenderu ſollen ſich nach Berlin begeben, um dort die rumä⸗ 
niſche Regierung bei dem Rückkauf der rumänischen Eiſenbahn zu 
vertreten. 

Athen, 28. Febr. Die griechlſche Regierung hat in Folge der 
letzten türkiſchen Noten in der Grenzregulirungsfrage beſchloſſen, die 


f vom 1. Hannov. Ulan.⸗Regt. 8 
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rechtfertigt die Regierung dieſen Schritt und ruft in Gemäßheit der 
Beſchlüſſe des Berliner Congreſſes die Vermittelung der Mächte an. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(W. T. B.) Paris, 29. Februar, Abends. [Boulebard⸗Verkehr. 
Zproc. Rente —, —. Neueſte Anleihe von 1872 115, 87%. Türken 1 
10, 70. Neue Egypter 286, 25. Banque ottom. 544, 09, 


Cdemins —, —. Oeſterr. Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 887 


Breditactien 535,00 —536,50—534,00--535,50, Franzoſen 474,00 473,00 bis 
473.50, Lombarden 153,00, 1860er Looſe 124,00, Oeſtexreichiſche Silberrente 
61,50, do. Papierrente 60,75—60,60, do. Goldrente 73,25 —78,10, Unga⸗ 
riſche Goldrente 86,75—86,60, Stalsener 81,10, 1877er Ruſſen 87,60 etw. 
bis 87,40, alte Ruſſen 85,50 —85,25—85,40, Ruſſ. Noten per ultimo 215,50 
bis 215,00, II. Orient⸗Anleihe 59,60—59,50— 59,60, III. Orient⸗Anleihe 
59,60 59,50 —59,60, Rumänier 50,75—50,50— 50,60, Bergiſch⸗Märkiſche 
109,75 110,90 119,00, Rbeiniſche 158,25, Oberſchleſiſche 185,75, Mainz⸗ 
Ludwigshafen 107,50 — 107,00 107,50 - 106,25, Rechte⸗Oderufer 144,50 bis 
144,25, Anbalter 108,50 —110,75, Galizier 113,00, Disc.⸗Caommandit 193,25 
bis 192,25 — 193,25 — 193,00, Deutſche Bank 150,00 —149,25—149,50, Ber⸗ 
liner Handelsgeſellſchaft 109,00, Laurahütte 139,25,—138,75—135,50 139,75, 
Dortmunder Stamm ⸗Prioritäten 110,50 —108,75— 109,25 109,00. Ruhig, 
Bahnen feſt. 

Nachbörſe 2 Uhr: Creditactien 535,00, Franzoſen 474,00, Lombarden 
154,50, öſterr. Silberrente —.—, ruſſ. Noten per Ultimo —,—, IL Orient⸗ 
anleihe —,—, III. Orientanleihe —,.—, Disconto⸗Commandit —,—, Lauras 
hütte 138,25, Dortmunder Stamm⸗Prioritäten —.—. 

Frankfurt a. M., 29. Februar. Nachmittags. [Effecten⸗Societat.] 
Köln⸗Mindener St.⸗A. 147%, Rheiniſche do. 158%, Darmſtädter Bank 154%, 
öſterr.⸗ung. Bank 722, 50, Creditaetien 267, Silberrente 61%, Papierrente 
60%, Goldrente 73%, Ungar. Goldreute 86%, 1860er Looſe 123%, Ungar. 
Looſe 212, 00. Böhm. Weſtbahn 193%, Eliſabetbahn 163%, Nordweſtbahn 
145%, Galizier 225%, jr 236%. Lombarden 77 ½, 1877er Ruſſen 
8, II. Orientanleihe 59%. Meininger Bank 102. Schweizer Central 71, 
Bergiſch⸗Märkiſche 111. Sehr feſt. 

Nach Schluß der Börfe: Creditactien 267%, Franzoſen 236%, Calizier —, 
Oeſterr. Goldreute —, Ungar. Goldrente —, —, II. Orientanleibe — 
III. Orient⸗Anleihe —. Lombarden 77%, 

amburg, 28. Februar, Nachmittags. 


St.⸗Pr.⸗A. 126%, Silberrente 61%, Oeſt. Goldrente 73½, Ung. Goldrente 


| Verhanbfungen, m der Türkel abzubrechen. „Sn einem hren 


Spanier exter. —, — Spanier inter. — 1877er Ruſſen —, —. Türken⸗ 
looſe —, —. III. Orient 60%. Lombarden 196, 25. Belebt. f 
Berlin, 29. Februar, Nachm. 1 Uhr 30 Min. [Privo lperkehr.] 


Schluß⸗Courſe.] Hamburger 


Italiener 80, 90. 


7 Credit⸗Aclien 268%, 1860er Looſe 125%, Franz, 592, Lombarden 


190, Italien. Rente 81½, 1877er Ruſſen 88 4, IL Orient⸗Anleihe 58%, 
Vereinsbank 123, Laurahütte 138%, Nordd. 168%, Commerzbank 118%, 
Anglo ⸗ deutſche 57%,5% Amerikan. 95%, Köln: Mind. St.⸗A. —, Rhein. 
Eiſenb. do. 158, do. ſunge 150 , Berg.⸗Märk. do. 109%, Berlin⸗Hamburger 
do. 194, Altona⸗Kiel. do. 139%, Dieconto 2%, Preuß. Aprocent. Conſols 
99%, öſterr Nordweſtbhahn —. — Felt. 

Hamburg, 28. Febr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco und 
auf Termine rubig. Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen per 
April⸗Mai 229 Br., 228 Go., pr. Mai⸗Juni 230 Br., 229 Gd. Roggen 
pr. April⸗Mai 166 Br., 165 Gd., pr. Mai⸗Juni 166 Br., 165 Gd. — 
Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rüböl feſt, loco 57, pr. Mai 56%. — Spiritus 
ruhig, pr. Febr. 51% Br., pr. März⸗April 51 Br., pr. April⸗Mai 50% 
Br., pr. Mai⸗Juni 50% Br. Kaffee feit, Umſatz 3000 Sack. Petroleum 
rubig, Standard white loco 7,30 Br., 7,20 Gd., pr. Februar 7,15 Gd., pr. 
März⸗April 7,30 Go. — Wetter: Regneriſch. 5 

Hamburg, 29. Febr., Nachm. [Privatverkehr.] Oeſterr. Silverrente 
61%, do. Papierrente 60%, do. Goldrente 73%, Ungariſche Goldrente 86%, 
1860er Looſe 125%, Lombarden 192, Eredit⸗Actien 267, Franzoſen 592, 
Rhein. Bahn 158, do. junge —,—. Berg.⸗Märk. Bahn 110%, Koͤln⸗Min⸗ 
dener Bahn —,—, 1877er Ruſſen 87%, Laurahütte 138%, Hamburg⸗Amerik.⸗ 
Packetahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft —, II. Orientanleihe 57%, Hamburger St.⸗ 
Prämien⸗Anleihe —. Preuß. Conſols Nordweſtbahn —. Commerz⸗ 
bank —. Ziemlich feſt, Bergiſch⸗Märkiſche auimirt. 3 

Wien, 29. Februar. [Privatverkehr.] Credit⸗Actien 301, 20, Frans 
zoſen 274, 00, Galizier 261, 75, Anglo⸗Auſtr. 156, 10, Lombarden 88, 50. 
Papierrente 70, 60, Oeſterr. Goldrente 85, 25, Ungar. Goldrente 100, 82½, 
Marknoten 58, 00, Napoleonsd'or 9, 43, 1864er Looſe —. Reſervirt. 

Liverpool, 28. Febr., Vormittags. [Baumwolle.] e 
Muthmaßlicher Umſatz 4000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 15,000 Ballen, 
davon 11,000 Ballen amerikaniſche 3000 B. Pernam. ; 

(Schlußbericht.) 
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Liverpool, 28. Febr., Nachmittags. [Baumwolle.] 
Umſatz 4000 Ballen, davon für Syeculation und Expo gallen. 
Amerikaner und Surats 7 billiger. Middl. amerikaniſche März⸗April⸗Lie⸗ 
ferung 7, April⸗Mai⸗Lieferung 7% Di 


Peſt, 28. Febr., Vormittags 11 Ubr. [Productenmarkt] Weizen 
loco feſt, geſchäſtslos, Termine ſehr rubig, per Frühjahr 14, 40 Gd., 14,42 
Br. — Hafer per Frühjahr 7, 62 Gd., 7, 65 Br. — Mais per Mai⸗Juni 


8 02 Go., 9, 07 Br. — Kohlraps per Auguſt⸗September 13%. — Wetter: 
eiter. 

Paris, 28. Februar, Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, per Febr. 34, 10, per März 33, 75, per Mai⸗Juni 32, 25, per 
Mai⸗Auguſt 31, 60. — Mehl feſt, per Februar 69, 00, per März 69, 00, 
per Mai⸗Juni 68, 00, per Mai⸗Auguſt 67, 00. Rüböl ruhig, per Februar 
79, 75, per März 79, 25, per Mai⸗Auguſt 81, 50, per September⸗December 
82, 75. — Spiritus weichend, per Februar 73, 00, per März 72, 50, per 
April 72, 00, per Mai⸗Auguſt 70, 00. 

Paris, 28. Febr., Nachmittags. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 per Febr. 
per 100 Klgr. 58, 50, 7/ per Februar per 100 Algr. 64, 50. Weißer 
Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Februar 68, 00, per März⸗April 
68, 50, per Mai⸗Auguſt 68, 00. 2 

London, 28. Febr. Havannazucker Nr. 12 2544. Ruhig. g 

Antwerpen, 28. Febr., Nm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
weichend. Roggen behauptet. Hafer ſtill. Gerſte ſeſt. 

Antwerpen, 28. Febr., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Petroleummarkt 
0 Ur. un Raffinirtes, Type weiß, loco 18% bez. u. Br., per Septbr. 
20 Br. Ruhig. 

Bremen, 88. Febr., Nachmittags. Petroleum zubig- (Schluß bericht.) 
Standard white loco 7, 40, per März 7, 40, per April 7, 60, per Auguſt⸗ 
December 8, 25. Alles bezahlt. 


UN 
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Berlin, 28. Febr. [Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte.] In 
der beutigen Sitzung des Aufſichtsrathes der Vereinigten Königs: und 
Laurahütte berichtete der Vorſtand über die Reſultate des 1. Semeſters des 
Geſchäftejabres 1879/80. Die Production der Werke und der Verkauf der 
Producte hat ſich in faſt allen Artikeln gegen das vorhergehende Semeſter 
gehoben. Die Baareinnahme betrug 5,847,721 Mark oder 175,470 Mark 
mehr als in einem Semeſter des Vorjahres. Der zu Ende 1879 eingetre⸗ 
tene Umſchwung zum Beſſeren bat weitere Fortschritte gemacht, die Preiſe 
für Kohlen, beſonders aber für Eiſen und Stahl find erheblich geſtiegen 
und die. Production der zweiten Hälfte des Geſchäftsjahres iſt gänzlich 
verkauft und zwar zum größten Theil zu viel beſſeren Preiſen, welche aber 
an und für ſich als Mittelpreife zu bezeichnen ſind und gegen die heut 
Nee 
Januar it i 
5203551 Mark gewa 


Folge dieſes Umſtandes und der geſteigerten Production auf 
chſen und übertrifft die Monatseinnahme des erſten 
Semeſters um 289,000 Mark. Der Abſchluß per 31. December a. p. er⸗ 
giebt einen Bruttogewinn von 763,174 Mark, d. i. um 67,000 Mark mehr 
als pro Semeſter dez Vorjahres. Das Reſultat des zweiten Semeſters 
wird natürlich viel günſtiger fein und den Geſammtertrag des Jahres 
1879/80 nach dem Voranſchlage fo hoch ſteigern, daß eine Dividende von 
7 pCt. ſehr wohl in Ausſicht genommen werden kann. Die auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehenden Anträge der Direction, betreffend die Prolongirung eines 
Lieferungsvertrages für Eiſenerze, der Reconſtruction eines Hochofens auf 
der Laurahütte, ſowie die Erbauung einer neuen Gebläſe⸗Maſchine auf der 
Königshütte wurden vom Auſſichtsrathe genehmigt. 7 


Königsberg i. Pr., 28. Febr. [Börſenbericht von Rich. Heymann 
u. Riebenſabm, Getreide-, Wolle⸗ und Spiritus⸗Commiſſions⸗Geſchäft.] 
Spiritus loco böber, Termine gedrückt. Zufubr 15,000 Ltr. Gekündigt 


Se. 59% Mart Br., 59% Mark Gd., 597 M. bez, M 
97 . Bre 50 M Go., Frühjahr 60% M. Br., 60 M. Gd., Mia Jun 
61 M. Br. 61 M. Gd. Juni 62% DL Be. 62 M. Co. Juli 63% N. 


Pr. 68 M. Gd. Auguſt 64 M. Bie, 03% M. Gd., September 64% M. 
Br., 64% M. Gd. N 


Preiſe noch erheblich zurückſtehen. Die Baareinnahme pro 
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Bächs. Rente von 1876 


Bentenbriete. 


ä ——— nn nun 


55 


4 
4 


3 


99,7% 
105.80 85 
99.70 bz 


100 0 bz 


93.80 bz 
100,20 bz 
49,60 8 
99,80 52 
100,56 @ 
100,30 bz 
100.60 B 


138,49 bz 
13700 b2@ 
99,25 bz 


3½ 135.00 B 


76 60 ba 


Hypotheken-Certificate, 
Krupp" 1 110,00 bs 
Unkb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B 5 104,00 bz& 

do. do. 104,60 bz 
DeutscheHyp:- Bk. -Pfb, 1 160,0 E 
do. do. do. 102.60 G 
Kündbr. Cent.-Bod.-Or. 40 101,10 6 
Unkündb. do. (1872) 5 105,10 ba 
do, rückzb. à 1105 11290 bz 
do. do. do. 4½ 106,50 8 
nk. H. d. Pr. Bd.-Ord.-B. 5 Be De 
do. III. Em, do. 5 106,76 bz 
Kündb. Hy p. Schuld. do. 0.5 — — 
Hyp.-Anth. Nord. G-C-B5 06,96 bzG 
do. do. Pfandbr. „.5 99,00 bz& 
Pomm. Hyp.-Briefe ..5 106.6 8 
do, do. U. Em.|5 103,26 8 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 [12130 bz 
4o. do. II. Em. 5 119,26 bz 
do. 50% Pf. rkzlbr. u. 110% 107,50 @ 
40. 4½ do, do. 1. 110 4½ 102.70 bz& 
Meininger Präm.-Pfdb. 4 124, 25 bad 
Pfdb. d. Oest.Bd.-Cr.-Ge.5 — — 
Ba ERPER -Pfdbr.5 1104,25 8 
4½ 103,40 @ 
sich Bod.“ c Pfdb. 5 104,70 bzB 
4% 102.28 0 


Lee 


Ausländische Fonds. 
ee ee 925 %%% 45 5 80 br 
0 


. 1.10.) 
do, Goldreute 
do. Papierrente „. 
do, 54er Pröm.-Anl,. 
do. Lott.-Anl v. 60. 
do, Credit-Loose 
do. Ger Loose. 
rex Präm.-Anl, v. 84 
do. 1866 
40. Orient-Anl, v. 1877 
do. II. do. v. 1878 
do, III. do. v. 1879 
do. Anleihe 1877. 
do. Bod,-Cred,-Pfäbr, 
do. Cent.-Bod.-Cr.-Pfb. 
Buss.-Poln.Schatz-Obi, 
Poln. Pfndbr. III. Em. 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 
Amerik. rückz. p. 1881 
do. 60% Anleihe. 
Ital. 50% Anleihe 
Raab-Grazer 100 Thlr. L 
Rumänische Anleihe. 
Türkische Anleihe 
Ungar. Goldrente „ 


r 
* 


4 


61.80 bz 
3,80 ba 


4½ 7110 B 


116.00 ba 
124.90 bz@ 


311.50 8 
319, bz 


151.50 ba 
120.10 bzG 
60, 10-20 bz 
62,20 bz 
60,20 by 
87,90-83,00ba 
78,56 bz 
80.80 bz 
65,6 bz 
57.25 bzB 
101,50 6 
101,40 bz 
8140 B 
92,30 ba 


.| 11,66 bz 


87,60 ba 


do. Loose (JI. p. St.) fr, [211,25 bz 
Ung. 30% St.-Rienb.-Anl. 6 
Bchwedische 10 Thlr.-Loose — 
#iunische 10 Thlr.-Loose 61,25 ba 


Türken-Looso alM ba Loose 31MN ba 


85 20 be 


Elsenbahn- ” Elsenbahn-Prioritäts-Aotien. 


Berg.-Mürk. Serie II. 4½ 
do, III. v. St. 5 31 91,10 @ 
do, do. VI. 4½ 104,0 @ 
do. Hess. Nordbahn 5 102.80 6 
Serlin-Görli te 5 102.50 6 
e 4½ 101.30 ba 
do. Lit. C. 4½ 701.10 bz 
Bresl.-Freib, Lit. Dig. F. 4½ 102,60 b 
do. do. 0 11), 102.69 ba 
do do. H. 4½ 102,60 58 
do, do. J. 4½ 1102.6u bag 
do do. K. 45 102,60 bz& 
do. von 187605 106,00 B 
Breslau- Warschauer 6 104, 76 bz 
Cöln-Minden III. Lit. 4. 4 90. 40 6 
do. „Lit. B. 4½ 101,30 50 
do, . „IVv.4 90. 40 6 
do. V. 4 99,40 8 
Halle-Sorau- Guben 4½ 103, % E 
Aannover-Altenbeken.4½ 100 4% ba 
Märkclsch- Posener 4½ — 
Niederschles.-Märk, I. 4 50.50 bz 
do. do, II. 4 94: 25 6 
do. Obl. I. u. II. 4 99.50 bz& 
do. Obl. III. 4 99.50 B 
Oberschles. . 4 — — 
do. DNA ee 
do. € 4 — — 
do. D... 4 | 99,30 bz 
do, Born ie 3½% 91,50 0 
do. Der e 4) — — 
do. G. „ al — — 
do. H.. 4½ 103, 4% dz 
do. von Ho all, 103,90 6 
do. von 1873.4 — — 
do. von 1874. 4½.— — 
do. Brieg-Neisse4½ 102,25 6 
do. Cosel-Oderb. 5 163.25 8 
do. Stargard-Fosenſd — — 
do, do, II. Em. 4½ 1025 f 
do. do. III. Em. 4½ 10275 8 
do, Ndrschl. Zwgb.3½ — — 
Ostpreuss, Südbahn 4½ 02,50 hz& 
Rechte-Oder-Ufer-B. 4½ 10,0 @ 
Bohlesw, Eisenbahn 4½ — — 
Oharkow-Asow gar.. 5 | 92,50 6 
do, do. inPfd,Sterl.\5 84,25 ba 
Oharkow-Krenien, gar,|5 | 8,00 ba 
do. do. in Pfd, Sterl. ö 84.00 @ 
Bjäsan-Koslow gar. . 6 | 98.29 528 
Dux-Bodenbach . .5 856,36 0 
do. II. Em. 5 | 8260 bz 
Prags Dun 2... tr.] 48,30 ba 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn 5 91 75 57 
do. do. neues 83.30 0 
Kaschau- Oderberg. 8 79 10 b 
Ung. Nordostbahn . 8 2,60 ba 
Ung. Ostbahn. 5 6880 bz 
Lemberg- Czernowitz 6 76,00 »tbzB 
do. do. IL 18,60 bz 
do, do, III. 74,00 bs 
do, do. IV. 5 178 b 
Mährische Grenzbahn 5 | 61,90/B 
Mähr.-Schl, Centralb..| ir | 31,25 bz@ 
Kronpr. Rudolf-Bahn . | 76.70 ba 
Oesterr,-Französische .|3 1289,00 3 
de, do. 118 369,20 6 
do, südl, Staatsbahnſà 22.40 528 
do. neuel3 1263,50 6 
do. Obligationen 93,10 bz 
Rumün. Kisenb.-Oblig. 93.06 brB 
Warschau-Wien II.. 5 102% bzB 
do, III.. 5 101,0 ba 
do, IV.. 6 97,90 bz 
do. V. . s | 97,50 etbz& 


Karlsruhe, 29. Febr. [Serienziehung der Badiſchen 35 Gul den⸗ 


do. do. 2 M. 
Londen 1 LSstr. 3 
ft 8 


Petersburg 100 GR. 3 
Warschau 108 . 8 
Wien 100 FI. 8 
do. e ee 2 


Kurh, 40 Theler-Loose 283.50 B 
Badische 35 Fl.-Loose Ziehung. 


2288858 


Braunschw, Präm.-Anleihe 99 50 0 
Oldenburger Loose 155,25 bz 


Ducaten — — Dollar 4,19 


169.10 ba 
20.345 ba 
81,30 bx 
213,40 br 


215,50 bz 


172.50 UK 
171.60 ba 


bz 


Sover, 20,49 bz Oest. Bkn. 172,50 bz 
Napoleon 16,21 ba do. Silbergd.— — 
Imperials— — Ruge. Bkn. 215,60 bz 
— — — — 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 


Weohsel-Gourse, 
Amsterdam 100 FL... 8 T.j3 169,70 d 


Wilhelmsh, MA. ‚| 0 I 


Bank -Discont 4 pot. 


Divid, pro] 1878 J 1879 
Aachen-Mastricht.| ½ — 4 | 34,50 d 
Berg-Märkische 45 — 4 109,50 bz 
Berlin-Auhalt. 5 — 4 108,20 bz& 
Berlin- Dresden 0 — 4 16,30 bz 
Berlin- Görlitz. .| 0 0 4 25,46 bz 
Berlin-Hamburg . 10½ | — 4 193,00 @ 
Berl-Potod.-Magab | 3½ 4 4 | 99,60 bz 
Berlin-Stettin . 3,5 437, 4 114,90 bz 
Böhm. Westbahn. 53, | — 5 96,40 bz 
Bresl.-Freib..... Fu — 4 16,80 ba 
Cöln-Minden. . . 6, 6 4 114725 bz 
Dux-Badenbach. B.] 0 0 4 73,25 bzB 
Gal. Carl-Ludw.-B. 8,214 — 4 113,0 bz 
Halle-Sorau-Gub. 0 0 4 24,25 bz 
Hannover-Altenb. 0 9 fr. — — 
Kaschau- Oderberg] 4 4 5 64.C0 8 
Kronpr. Eudolfb. . 5 6 6 | 66,20 bz 
Ludwigsh.-Bexb, .| 9 — 4 1201,50 ba 
Märk.- Posener 0 0 4 30,60 bs 
Magdeb.-Halberst, | 94 |6 4 146.75 6 
Mainz-Ludwizei, .| 4 — 4 107,78 ba 
Niederschl.-Märk..| 4 4 1 | 99,76 B 
Oberschl. A. C. D. E.] 8½ | — 31½ 186, 00 bz 

do. B. 8 B(— 3½ 152, 70 be 
Oesterr.-Fr. St.-B.| 6 — 4 476-48 
Oest. Nordwestb,.| 4 — 6 293.40 bz 
Oest,$üdb,(Lomb,)) 0 6 4 154,00 
Ostpreuss. Südb. 0 e 460.10 bz 
Rechte-O.-U.-B. 7 — 1 [144,60 bzB 
Reichenberg-Pard.| 4 4 4½ 57,006 bz 
Rheinische 1 7 4 1138,25 ba 
do. Lit. B. (4% gar.) 4 4 4 | 98,75 bz 
Rhein-Nahe-Babn | 8 90 4 12,30 ban 
Rumän. Eisenbahn 2 — 4 50,75 bz@& 
Schweiz Westbahn 0 — 4 19,40 bz& 
Stargard-Posener „| Alfa 4½ 4½́ 103.75 bz@ 
Thüringer Lit. A] 8 — 4 167.10 bz 
Warschau-Wien .| 9165| — 4 247.90 kr 
Eisenbahn-Staram-Prieritäts-Actien, 
Berlin-Dresden ..ı 8 — 6 | 42,50 bz 
Berlin-Görlitzer „| 1 — 5 | 73,00 bed 
Breslau-Warschauſ 0 — 6 42,00 bzG 
Halle-Sorau-Gub, 0 — 5 | 85,40 b»@ 
Kohlfurt-Falkenb.] o 0 |5 | 40,25 bed 
Mäfkisch -Posener| 5 5 6 1190,25 bz 
Magdeb.-Halberst. 4½ 3½ 3½ 88,75 be@ 
do, Lit. C.] 5 5 56 1121,69 bz 
Ostpr. Südbahn. .| 5 5 5 1109,75 bag 
Posen-Kreuzburg ‚| 24 — 5 | 74.75 bz& 
Rechte-O.-U.-B. .| 7 — 6 14230 bad 
Rumänjer 8 8 ss 107,60 ba 
Saal-Bahnn 0 0 6 45,76 b 
Weimar-Gera „..| 0 0 5 137,00 528 
Bank-Paplere. 
Allg Deut. Hand.-G] 2 2 4 1 74,50 bz@ 
Berl, Kassen-Ver.| 8½0 89/104 174,0 bz& 
Berl. Handels-Ges.| 0 5 4 16,50 ba 
Url. Prd.-u.Hdls.-. 0 4½ 4 | 76,00 8 
Braunschw. Bank 4½ | — 4 9,00 8 
Bresl, Disc.- Bank.] 3 67e 75 bz 
Bresl. Wechslerb.| 5¼% | — 4 102,0 brd 
Coburg. Cred.-Bnk.| 41 6 4 | 9200 B 
Danziger Priv.-Bk.] 5½ [ 4 168 50 R 
Darmst, Creditbk.] 6% | — 4 154,80 bz 
Darmst.' Lettelbk.] 5½ | 5½ 4 106,90 B 
Deutsche Bank 6½ | — 4 [149 25 bz@& 
do, Reichsbank] 6,: — 14½, 16 65 „25 bz 
do. Hyp.-B. Berl.] 6½ |6 4 93. 75 bzB 
Disc,-Comm,-Anth.| 6½% | -— 4 1945 0% ba 

do, ult.| 6½ — 4 193, ‚50-4,75 
Genossensch,-Bnk.| 51; | — 4 113, 40 b 

do, junge] 6½ — 4 110.30 6 
Goth. Grunderedb.] 6 — 4 955 00 ba 

do. junge 6 — 4 94, 59 b 
Hamb. Vereins-B.| 73 7 4 
Haunov. Bank 51/4 | Allg 4 102 56 bzG& 
Königsb.Ver.-Bnk.| 6 5 14. 197, 30 620 
Ludw.-B. Kwileckif 4½ — 44 — — 
Leipz. Cred.-Anst.] 64% la 4 161.60 bz@ 
Luxemburg. Bank| 7½ | — 4 1143,00 bas 
Magdeburger do, | 6¾0 | 51/5 4 114 ‚00 bz 
Meininger do, 2½ (— 4 10240 bz 
Nordd. Ban. 8% | 10 4 166,25 G 
Nordd. Grunder.-B.} @ — 4 63, 50 6 
Oberlausitzer BK. 4 421, 4 | 88,40 bzB 
Oest. Cred.-Actienf 834 | — 4 1537, 50-39 
Posener Pro.-Bank| 4 — 4 1112, 15 E 
Pr. Bod.-Cr.-Act.-B.] 5 — 4 194, 00 bad 
Pr. OCent.-Bod.-Ord.] 9½ — 4 128.40 bz 
Säche, Bank. 5% |6 (4 [119,75 6 
Schl. Bauk-Verein| 5 6 4 1110,75 bz& 
Weimar, Bank 0 — 4 4%, 60 0 
Wiener Unionsbk. 8 — 4 [215,00 bag 

In BERN, 
Berliner Bank . 1 — — 
Centralb. f. Genoss. — — 55 48, 0 0 
Sächs. Cred.-Bank — fr. — — 
Schl. Vereinsbank — 
Thüringer Bank | — 1 — 1fr.1201.00 @ Bauk ‚| — — 20. 00 G 
VF 
b. Eisenbahnb,-G.| 0 — 4 | 10,69 bz 
do. Beichs-u.00,-B.| — — ftr. — 
Märk.-Sch. Masch @| 0 — 4 40,06 bz& 
Nordd, Gummifab.] 4 — 14 | 45,00 br 
Pr. Hyp.-Vers.-Act.] 5 — 4 | 8950 8 
Schles. Feus: IrVegB. 2 — kr. 1060 B 
nl rg pi ig — 4 | 7175 bz 
Dortm. Union. 0 — 4 16,60 G 
do. abgest. 0 — 421,50 6 
do. St.-P.Lit. A.] 0 — 16 111,76 520 
Königs- u. Laurah.] 1½ | — 4 139,26 bx@& 
Lauchhammer 0 — 4 | 650,75 bz 
Marienhütte . 2½ [— [48160 bad 
Cons. Redenhütte.| 4 — 4 122800 bz 
do, Oblig.] 6 6 6 104,80 6 
Schl.Kohlenwerke| 0 — 14 17,00 bzB 
Schl. Zinkh.-Actien] 6½ | — 4 103,0 bz 
do. St. Pr.-Act.] 5½ | — 4½ 10,0 0 
Oppeln. Portl Cem. ] 2½ ã uß 4 | 66,75 B 
Grosckowitzer dto.] 2 4 4 69,50 B 
Tarnowitz. er 0 — 4 100,50 b 
Vorwärtshütte, 0 — 6 26,60 bz 
Bresl. E.-Wagenb.| 51, — 14 176,00 bed 
do. ver. Oelfabr.] 5149 | — 4 | 79,00 bad 
do. Strassenbahef 6 — 4 115,00 @ 
Erdm. Spinnerei .| 0 — 4 40.00 8. 
Görlitz. Einenb.-B.| 6¼½ | — 4 93.25 B 
Hoftm.’sWag.Fäbr| 0 — 466,00 8 
O.-Schl. Eisenb.-B.| 9 — 4 | 76.60 b 
Schl. Leinenind. 6 — 4 98.50 bzB 
do. Porzellan. 11a | — 4 | 43,00 B 
4 | 45,50 8 


Lombard-Zinsfuss 8 p 


Ot. 


en 195 349 483 501 560 589 669 721 744 764 803 891 959 962 
979 1028 1116 1177 1200 1247 1258 1357 1396 1421 1446 


2128 2137 2149 21 


62 


2539 2569 2591 2650 
3202 3245 3251 3334 


.1512 1536 1542 1591 1602 1672 1674 1709 1724 1752 1781 


21952200 2257 2313 2314 2325 2326 
2670 2709 2828 2895 2939 2941 3010 
5 3470 3592 3660 3666 3697 3731 3825 
3890 3895 3907 3972 4005 4056 4112 4139 4150 4174 4178 
4272 4399 4423 4486 4550 4553 4680 4733 4776 4804 4832 
4940 5111 5156 5162 5179 5247 5254 5272 5288 5347 5354 
5474 5659 5688 5696 5706 5783 5871 5897 5915 5927 5930 
6251 6321 6331 6353 6368 6471 6551 6554 6602 6628 6645 


j 6727. 6823 6872 6988 2039 7068. 7288 7336 7397 van 7515 1500 zen 


A 


J 88 en d Wos erscheint und wird durch alle Bubba 


7822 7901 7952. 


33„ßꝙFFͥͤ ͥ ſ FILE ER ARSTE REEN 
Berlin, 28. Febr. Spiritus loco ohne Faß 59,7 M. bez., br. ationelle t 
und Februar-März 59,5 —59,6 M. 1 bet er Mai 60 1275 er ſenſ } Novität 2 


F Zur ranzoſen über Juden 


bez., per Mai⸗Juni 60,2—60, M. bez., per Juni⸗Juli 61—61,2 M. bez., 
per Juli⸗Auguſt 61,8— 62 M. bez., per Auguſt⸗September 62, 2—62, 4 M. von dem weltbekannten Gelehrten 
Dr. Ad. Jellinek in Wien. 


bez. Gekündigt 30, 000 Liter. Kündigungspreis 59,6 Mark. 
e Breslau, 1. März, 9% Ubr Vorm. Die Stimmung am beutigen Höchſt elegant ausgeſtattet. Preis nur 80 P 
8 9 M. Gottlieb's Buchhandlung, Wien l., Sönlerftrafe 1. 


te war für Getreide feſt, bei mäßigem Angebot Preiſe gut preis⸗ 
Breslauer Disconto- Bank 
Friedenthal & Co. 


Weizen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 19,70 bis 21,30 —22,20 Mark, gelber 19,70 —20,90 bis 21,60 Mart. 

Der unterzeichnete Aufſichtsrath beehrt ſich, die Herren Comma 

ditiſten zur 132300 


feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Roggen in feſter Haltung, pr. 100 Kilogr. 16,70 bis 17,20 bis 17,50 
Mark, feinite Sorte über Notiz bezahlt. 

zehnten ordentlichen General-Verſ e 
auf Donnerstag, den 25. März d. 
Nachmittags 4 Uhr, 


Gerſte, feine Qualitäten 8 pr. 100 Kilogr. 15,70 bis 16,80 
Mark, weiße 17.00 vis 17,40 Mar 

im kleinen Saale der ile Börſe hierſelbſt 
ergebenſt einzuladen. 


Hafer preishaltend, pr. 100 Wien 14,20 — 15,00 bis 15,40 Mark. 

Mais hoch gehalten, vr. 100 Kilogr. 14, 60—15,00—15 ‚so Mart. 

Erbſen ſchwach zugeführt, pr. 100 Kilo. 18,50 — 19,60 bis 20,20 
Mark, Victeria⸗ 21,00—22,00—23,50 Mark. 

Bohnen obne Angebot, pr. 100 Kilogr. 20,50 — 23,50 - 23,00 M. 

Lupinen, nur feine Qualitäten beachtet, vr. 100 Kilogr. gelbe 7,2 
bis 8.608,40 Mark, blaue 7,10—8,00—8,30 Mark. 

Wicken unverändert, vr. 100 Kilogr. 13—13 „50— 14,20 Mark. 

Delſaaten in feſter Stimmung. 


Schlaglein unverändert. 
Schlag Heini. 2 netto in 8 und 5 x 3 au er $ 37 des Stati betonen Geromfände: 10 
e 29 — 22 25 21 75 81 8 ung über Vertheilung des Reingewinnes nach § 47 
San ae = 0 — 225 55 50 Die Legitimation zur Stimmberechtigung in der General- W 
Fee 22 21 50 20 75 ſammlung kann nur in der in den 88 40—42 des Statuts vol 


Ba urn Weiſe geführt werden. 
ie Actien ſind im Geſchäftslocale der Geſellſchaft, Junkernſtt 
Nr. 2 hierſelbſt, ſpäteſtens bis zum 11. März d. J. zu depontel 
und wird die Hinterlegung der Depotſcheine der Reichsbank⸗ Haupt 
als genügender Beweis des Actienbeſitzes angeſehen. 

Breslau, den 25. Februar 1880. 


Der Mufſichtsrath. 


G. von Wallenberg-Pachaly. 


Maſtpieh⸗Ausſtellung zu Breslan 
am 1. und 2. Mai 1880. 


Zur Theilnahme berechtigt: poſenſche und fehle af) 
— Staatspreiſe: 5000 ME, 3 Anmeldungen m 155 1 


Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 6,50 —6,70. Mark, — fremd: 
6,10—6,30 Mark. 

Leinluchen in rubiger Stimmung, br. 56 Kilogr. 9,50—9, 70 Mark. 

Kleeſamen mehr Srage, rother in feinen Qualitäten gut behauptet, pr. 
50 Kilogr. 35—44-46—50 Mark, — weißer feſter, 44 53 62—74 Mark, 
hochfeiner über Notiz. 

Tannenklee ruhig, pr. 50 Kilogr. 42—50—60 Mark. 

Toymothee unverändert, pr. 50 1 18—22—25 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 30,50—31,50 Mark, 
Roggen fein 26,50—27,50 Mark, Hausbacken 25,50—26, 50 Mart, Roggen⸗ 
Futtermehl 10, 90—11,80 Mart, Weizenkleie 10, 2010, 70 Marl. 


Heu 2,50—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. 
Roggenſtrob 19.00 —22,00 Mark pr. Schock à 600 Kiloar. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts. 
Sternwarte zu Breslau. 


= 
— ie nn 


eee . Wr. ©). TI 

Luftdruck bei 0° e 5 737.3 736.1 739 ö 
Haden eee e rt 25 50 Provinzial⸗ Thierſchau zu Bresiat R 
Din c ung (pt) 8 En 1 = 2 A 8 N 1 9. . N 
EEE am ai 1330. 
Febr. 29., März 1. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. | Morgens 6 V. Schluß der Anmeldefriſt am 1. März. Es wird dringend SF A 0 
guftwarme (O 42 8˙%4 + 6˙8 + 60 beten, dieſen Termin zu beachten und innezuhalten. 13 
ele . 5 „% Sllesia, Verein chemiſcher Fabriken, | 
n (Ct.) Be a 888 2 S8 2 Unter Sehe offeriren wir die ſcher Dünger Weil) rü, 

Weller e d. deve dededt. rate unſerer Fabriken zu Saarau, Breslau und Merzderf: 100 

ee r EEE TE DIA DIE 17 7 gangbaren Düngmittel. Proben und reis ⸗Coural „ 

auf Verlangen franco. Beſtellungen bitten wir zu 1150 an unt 


„P. 5 M. 16 5 
Breslau, 1. März. Westen 8 ER M. 16 Cm. UP. 1 M. 36 b. r entweder nach Saarau, Breslau (Schweidn. Sa 


oder nach Merzdorf (a. d. Schleſ. Geb.⸗B.). 


7 Dnonehenterverein nt Vacante Lehrerſtelle. Planzen-Näprftol,, 


FFC ˙ AE 
Heute Nachmittag 1 Uhr ent: 
ſchlief ſanft meine innig geliebte 
Frau Minna, 

ö geb. Neisner, 

im Alter von 26 Jahren. N 
Von tiefſtem Weh erfüllt, zeige 
ich dies hiermit um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend an. 94 
Gleiwitz, den 29. Febr. 1880. 

Max Hepner. 
Die Beerdigung findet Dins⸗ 
in 2. März, Nachmittag 
1 J E 


Stadt - Theater. 


Montag, den 1. März. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel des Signor Padilla. „Der 
Barbier von Sevilla.“ Komiſche 
Oper in 2 Acten. Muſik von Roſ⸗ 
ſini. (Figaro, Sgr. de Padilla.) 


Lobe - Theater. 


Montag, den 1. März. Z. 3. M.: 
„Der 3 5 


Man hute sich vr 
Nachahmungen! 


robe, Vormittag 9 Uhr. Billets An der biefigen katboliſchen Stadt: | Die Herren Lan 
5 1 Mk. in der Königlichen Hof.] ſchule ift eine Lebrerſtelle neu zu bes unſeren Pflanzen- Nabroff 00 A 
eſte 


uusikalien - Handlung von Herrn] ſetzen. Anfangsgehalt 885 M. p. a.] Düngemittel) zur Fru b 
Al Hainauer und an der Kasse zur (incl. Wohnungs: und Feuerungsent⸗ verwenden nale een 2 


Unterstützung für kranke Musiker, ſchädigung), fteigend von 5 zu 5 Jah⸗ aufmerkſam, daß zur ſichern e 
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